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Der Weltkrieg.
' Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  22. Jun i. (W.-T.-B.).
Großes Hauptquartier, 22. Juni.

W e fi l1 cher kr i e gs f c hanp l ah: '
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl:

Zwischen Arras und Albert dauerten die heftigen Teilvorstötze des Feindes 
gestern bis zum Morgen an. Sie endeten mit vollem Mißerfolg für den Gegner.
Beiderseits der Srarpe bei Boiry, BecquersNe, Hebuterne, Hamel und im Walde 
von Aveluy wurden starke englische Abteilungen, teilweise in erbittertem Rahkampfe, 
znrSSgeschlagen. Auch an der übrigen Front trieb der Engländer mehrfach 
Erkundungen vor. Bei Abwehr des Feindes und bei eigenen Borstößen südlich 
der Somme machten wir Gefangene.

Feindlicher Fliegerangriff auf Brügge fügte der Bevölkerung Verluste zu.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Südwestlich von Noyon wiederholte der Feind mit starken Abteilungen 
seinen vergeblicher'. Angriff südlich von Bandelieourt. Zwischen Oise und Marne 
lebhafte Tätigkeit des Feindes. Mehrfach angesetzte Erkundungsvorstöße der 
Franzosen blieben erfolglos. Leilangriffe der Franzosen und Amerikaner 
nordwestlich vor. Chateau - Thierry wurden blutig abgewiesen.

Der E rfk  General Quartiermeister: L u d e n d o r f  f.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher ASsndSericht.

M. T..B. meldet amtlich: "
Berlin. 21. Jun i. abends.

Bon den Kampffronten nichts Reue«.

Französischer und englischer Bericht.
Die französischen »nd englischen Heeresberichte 

»am Juni vormittags «nd abends melden im 
wesentlichen nichts Renes.

Der Materialnerlust der Entente.
AN« hoch sich der Materia-lverlust der Entente 

tm Westen in den Monaten März bis Juni br- 
Wuft, geht aus folgende« unvollständige» Zvsam- 
wenstellungea hervor. An der Nationalstrecke 
St. Quentin—Paris erbeuteten die Deutschen fünf 
ausgedehnte Munitionslager. In  PostLres rollen­
des Material mit allem 20 Feldbahnlokomotiven. 
In  Kam, Noyon und Royr große Depots aller Art. 
Bei FLre-en-Tardenois Wagenparks mit aller Art 
Ersatzteile» amerikanischer Arbeit, außerdem 
Pionierparks von riesigen Ausmaßen, Vekleidungs- 
«nd AusrüftungsMagazine und Berpflegungslager. 
Auf dem dortigen Güterbahnhof nahmen sie »oll- 
beladsne Züge, in demselben Orte ein Munitions­
lager- mit einer halben Million Schuß Artillerie- 
nmirrtto-n. dazu Depots mit Gasmasken, Hand­
granaten, Mine«, Kohlen- und Brennstofflager. 
An und Lei Fismes gelangten ste in den Besitz von 
zahlreichem Eisenmaterial, Munition und Pro- 
viantmengen, sowie einer völlig unversehrten 
Barackenstadt. Südwestlich Fismes fanden die 
Deutschen zwischen Thery und Moreull aus­
gedehnte Zeltlager. An den Aisne-Niederungen 
wnrde» reiche Proviantlager und beladen« Züge 
vorgefunden, bei Magneux ein völlig ausgerüsteter 
Flughafen mit 13 Flugzeughallen und 20 flug- 
fortigen Apparaten, mit allem dazu gehörigen 
Material. Im  Schloß Tourville fiel ein Riesen- 
lazarett mit vielen hundert Betten in die Hände 
der Deutschen.

Schmor« Fliegerschädcn.
Laut „Petit Paristen" wurde bei dem Flieger­

angriff auf Paris in der Nacht vom Somrabend 
Wm Sonntag schwerer Schaden angerichtet. Eine 
Fabrik, die sehr viele Arbiter beschäftigt, wurde 
durch zwei Bomben schwer beschädigt, eine große 
Anzahl Arbetter muß feiern. Weitere Einzel­
heiten dürfen nicht bekanntgegeben werden. Nach 
„Pays" hat die Bildung emes Berte,Vigungs- 
romitees fiir Paris nicht zur Hebung der Stimm­
ung beigetragen,' man nehme mrt schmerzlichem 
Erstaunen wahr, daß nach vier Knegszahren die 
Verteidigung der Hauptstadt immer noch nicht ver­
wirklicht sei. .  -v,  --

Der italienische Krieg.
Die italienische« Anstürme abermals gescheitert.

Der österreichische Tagesbericht 
vom L1. Zwei meldet vom

italienischen Kriegsschauplätze:
Der Feind setzte seine Anstrengungen, uns die 

westlich der Piave er^mpsten Erfolge wieder Zu 
entreißen, auch gestern in unverminderter Heftig­
keit fort. Seine Opfer waren abermals vergebens. 
Alle Anstürme brachen an dem unerschütterlichen 
Widerstand unserer heldenhaften TrAppen zusam­
men. Zu besonderer Wucht steigerte sich das 
Ringen auf der Karfthochfläche des Montello, wo 
M den flüchtig aufgeworfenen Verschanzungen der 
Divisionen des Feldmarschalleutnants Ludwig Goi- 
llinger Sturnuvelle auf Sturmwelle zerschellt.

Eberall stand Mann gegen Mann im Hand­
gemenge. Auf Frontbreiten von 2 Kilometern 
ballte der Feind Sturmtruppen in der Stärke von 
acht Regimentern zusammen, um den Wall unserer 
Braven ins Wanken zu bringen. Gewaltiger 
ArafteverLrauch zwang den Italiener, Reserve auf 
Reserve in die Schacht zu werfen. Neben großen 
blutigen Verlusten nimmt auch seine Einbuße an 
Gefangenen täglich zu. So wurden am vorletzten 
GefechLsLage auf dem Montello allein 3200 Mann

eingebracht, davon 2000 durch das ungarische Zn- 
fanterie-RegnnenL Nr. 139. Ungarische Heeres- 
regimenter, österreichische Schützen und ungarische 
Honveds haben in diesen heißen, durch Tag und 
Nacht fortdauernden Kämpfen als Angreifer ebenso 
wie als Verteidiger ihrer ruhmreichen Geschichte 
ein neues Ehrenblatt eingefügt.

An der Gebirgsfront herrschte gestern Artillerie­
kampf vor.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

20. Juni lautet: Auf dem Montello mrd längs der 
Piavs geht die Schlacht erbittert und ununter­
brochen weiter. Gestern Abend schlugen wir den 
Feind nördlich der Eisenbahn nach Montebelluna 
zurück und brachten so die ganze Angriffsfront zum 
Zurückweichen gegen den Vorsprung nordöstlich des 
Montello. Dabei machten wir 1225 Gefangene 
und erbeuteten zahlreiche Maschinengewehre. 
Längs der Viave war der Kampf, der vom Feinde 
mit entschiedenem Schwung geführt und won den 
Unseren lirit großer Hartnäckigkeit und Tapferkeit 
fortgesetzt wurde, in den ersten Lmren erbrttert. 
Der Gegner warf gestern Nachmittag zahlreiche 
frische Truppen in den Kampf, und es war chm 
zuerst gelungen, an der Front ber Jenson etwas 
Gelände zu gewinnen. Er wurde aber schnell zum 
Stehen gebracht und durch unsere Truppen und dre 
schnell herbeigseilten Reserven zum Zurückweichen 
gezwungen. Durch energische Gegenangriffe ge­
lang es unseren Truppen, den Kampfabschnitt west­
lich von Sän Dona stark zu verkleinern; 513 Ge­
fangene blieben in unserer Hand. Tschecho­
slowakische Abteilungen brachten den ersten Tribut 
ihres Blutes dar für die edlen Grundsätze von 
Freiheit und Unabhängigkeit, für die sie an unserer 
Seite kämpfen. Die 25. Infanterie-Division (an 
fünf aufeinander folgenden glorreichen Kampf­
tagen) und die Brigade Visagna (209. und 210. 
Regiment) ließen in wiederholten Gegenangriffen 
ihre erprobte Tapferkeit in Hellem Lichte strahlen. 
Auf der Hochfläche von Asiago nahmen französische 
Abteilungen durch gelungene Überraschung dem 
Feinde die Stellungen von Vertigo und Pennar 
weLKimd machten 102 Gefangene. Unsere Truppen 
eroberten den Costelunga-Verg wieder ganz zurück, 
wobei sie noch ungefähr 100 Gefangene machten. 
Feindliche Angriffe auf den Corno-Verg wurden 
zurückgeschlagen.

Kaiser Karl auf dem Kriegsschauplatz.
Das Wiener k. u. k. Telegr.-Korresp.-Büro teilt 

mit: Kaiser Karl, der sich vor einigen Tagen zur 
Vorbereitung der Offensive gegen Ita lien  auf den 
südwestlichen Kriegsschauplatz, begab, besuchte die 
Heeresgruppen und alle Armeekommandos, sowie 
einige Korpskommandos und besichtigte zahlreiche 
Truppen. Erzherzog Friedrich besuchte im Auf­
trage des Kaisers zahlreiche andere Truppen bis 
in die Kampfzone hinein. Der Monarch pflog 
hauptsächlich mit den höheren Führern oft bis spät 
in die Nacht andauernde Besprechungen. Auf dem 
veneLianisHen Kriegsschauplatze statteLe der Kaiser 
auch dem verwundeten General der Kavallerie

Fürsten von Schoenburg einen Besuch ab. An der 
Front erfuhr der Kaiser auch von dem Schaden, 
den sein Bruder Erzherzog Max bei der Eroberung 
des Dosso Alto genommen hatte. Das 30jährige 
Regierungsjubiläum Kaiser Wilhelms wurde auch 
Lei Kmser Karl im Felde einfach und würdig be­
gangen. Beim Äbendmahle brachte der Kaiser 
einen Trinkspruch aus. Der Kaiser stieß mit dem 
deutschen Militärbevollmächtigten General von 
Cramon an und unterhielt sich mit ihm in herz­
licher Weise über den bedeutungsvollen Gedenktag. 
Der Kaiser stattete auch dem hochberühmken Vene- 
diktinerkloster Marienberg einen Besuch ab. Wo 
immer der Kaiser in Tirol erschien, bereitete 'ihm 
die kaisertreue Bevölkerung einen ungemein herz­
lichen Empfang.

An der Prave.
„Corriere della Sera" berichtet: Der Feind 

stößt überall auf unsere kräftige Gegenwehr. Das 
Kampfgebiet an der Piave ist das denkbar schwie­
rigste. Der hohe Vaumwuchs und die Sümpfe, die 
von Bäumen und Reben durchsetzten Felder und 
die unzähligen Bewässerungskanäle bieten für den 
Vormarsch außerordentliche Schwierigkeiten. Seit 
Donnerstag ist in Oberitalien wieder schönes 
Wetter eingetreten, was erfahrungsgemäß auf den 
Wasserstand der Piave sofort feine Wirkung 
äußert.

»  *

Die Kampfe im Osten.
Die Erhebung der Tschecho-Slowaken.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 
Die Erhebung^ der Tschecho-Slowaken dauert an 
und erschwert dre Verbindung auf den sibirischen 
Eisenbahnen und dre Versorgung der Industrie­
zentren mrt Lebensmitteln. Die Lage in Pensa 
ist ernst geworden, da sich die Stadt in der Gewalt 
der Aufstandrschen befindet, die im Besitz von 
Panzer-automobilen und Artillerie sind. Ein 
ernster Kampf hat sich Zwischen den Sowjet- 
Truppen uno den Tschecho-Slowaken entwickelt. 
Verstärkungen werden von allen Seiten nach den

Keziretsk, Tscheljabinsk^ und der Verbindungs­
linien. Das Ende der Erhebung läßt sich für die 
nächsten Tage dank der Ergebenheit der tschecho­
slowakischen Truppen an die Sowjets voraussehen, 
da alle Zwischenfälle nur durch ihre Offiziere und 
gegenrevolutionäre Elemente hervorgerufen wor­
den sind.

Nach Meldungen der Moskauer Presse gehen 
die tschecho-slowakischen Truppen auf der Linie 
Tscheljabinsk—Ufa vor. Bei KischLym haben 
schwere Kämpfe stattgefunden, in denen die 
Sowjet-Truppen siegreich waren.

Nach einer offiziellen Mitteilung ist Großfürst 
Michael Alexandrowitsch aus Perm entflohen.

Trotzki hat eine Proklamation veröffentlicht, 
worin er die Erwartung ausspricht, daß die 
Sowjets der gegenrevolutionären Bestrebungen 
und der tschecho-slowakischen Banden bald Herr 
werden würden.

Die Kampfe in den Kolonien.
Der englichs Heeresbericht aus Ostafeila

vom 80. Juni lautet: Nach den Berichten bervegl 
sich die stark geschwächte feindliche Streitmacht 
südlich von den Jnaguberaen. Am 15. Juni befand 
sich die Haupttruppe bei Alto (?) Mulocue, 
225 Meilen südwestlich von Mozambique, mit einer 
vorgeschobenen Abteilung bei Jlle, 50 Meilen 
weiter nach Südwesten. Am 18. Juni wurde eine 
feindliche Abteilung bei Majeba, 80 Meilen nörd­
lich von Quelimane, festgestellt. Unsere Ver- 
folgrnrg dauert an.

* «> "

Die Üampse zur 5ee.
Im  Sperrgebiet des Mittelmeeres.

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer Unterseeboote, Kommandant Ka- 

pitänleutnant M a r s c h a l l ,  versenkte im Sperr­
gebiet des Mittelmeeres auf 15tägiger Unter­
nehmung sieben Dampfer von rund

23 rwv Brutto-Registertonnen.
Alle Dampfer waren außerordentlich wertvoll. 

Die Ladungen bestanden aus Baumwolle, Benzin, 
Öl und Stückgut.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
*

Es war bei der bekannten Zähigkeit der uns 
gegenüberstehenden Feinde vorauszusehen, daß mir 
der Zunahme der U-Vootsbedrohung die Abwehr- 
maßnabmen in erheblichem Maße gesteigert werden 
würden. Dadurch ist zweifellos die Kriegführung 
für unsere Unterseeboote erschwert worden. Daß 
aber alle Abwehr und alle neuen Erfindungen im 
WetLkampf mit der beispiellosen, zielbewußten 
Energie unserer U-Vootbesatzungen die Erfolge des 
U-Bootkrieges nicht nennenswert beeinflussen 
konnten, geht deutlich aus den gleichgebliebenen 
Versentungsergebnissen hervor, wie es auch wieder 
durch den neuen Erfolg des Monats M ai be­
wiesen wird.

Zu den Versenkungsziffern ist jedoch neuerdings 
in erhöhtem Maße ein anderer Umstand hinzu­
getreten, welcher der Beachtung wert erscheint, da 
er in wirksamer Weise die Versenkungsergebnisse 
ergänzt und dem für unsere Feinde fahrenden 
Handelssänffsraum einen sehr erheblichen Abbruch 
tut: die durch unsere U-Boote oder als Folge des 
U-Bootkrieges beschädigten Schiffe. Die Zahl 
dieser beschädigt eingelaufenen, eingeschleppten, zur 
Verhütung des Sinkens auf Strand gesetzten, end­
lich der tatsächlich gesunkenen, wieder gehobenen 
und reparierten Handelsschiffe war schon immer 
im Vergleich zu dem Frtedensmaßstab recht groß. 
Der uneingeschränkte U-Vootkrieg hat diese Zahl 
jedoch ganz eryebblich gesteigert, die Zunahme der 
feindlichen Abwehr, die Erschwerung der U-Voots- 
anariffe durch das start ausgebildete Sicherungs- 
uno Geleitzugswesen sind häufiger die Urmche, daß 
ein Unterseeboot ein angegriffenes Schiff mach 
vernichten, sondern nur beschädigen kann. Aber 
nicht nur die durch Torpedo- und AMllerrerrrffser, 
sowie durch Minen-Explosionen beschädigten Schiffe 
müssen Hierbei in Rechnung gestellt w e^n ,sondenr 
auch diejenigen Havarien und statrsfisch nicht voll­
kommen erfaßbaren Totalverluste, die als indireiLe 
Folgen der Kriegsverhältnisse anzusehen sind. 
Hierzu rechnen in erster Linie SLrandungeu durch 
zu drcktes Fahren unter Land aus Furcht v?r den 
auf See arbeitenden U-Booten, r-rner ^ )rffs -  
untergänge und schwere Beschädigungen durch das 
Fahren im Geleitzuge mrd in Zickzackkursen, außer­
dem das Fahren der Schiffe ohne Positrons- 
latsrnen und Abblenden aller Lichter, das Außer- 
achtlassen der internationalen Auswerchregeln, das 
überschreiten der Tiefladelinienund dre über­
mäßige Abnutzung der Schiffs sanrt chren Maschi­
nen-'und Kesselanlagen.

Der auf die Vernichtung mrd Schmalerung oes 
feindlichen Schiffsraumes gerichtete Zweck unseres 
U-VeotMeges wird^ durch dre Zeitdauer der 
Wiederherstellung beschädigter SHrffe nicht unwe­
sentlich aefördert, denn dre Ausbesserungsarberten 
dauern nach feindlichem Zeugnis durchschnittlich 
vier Monaie und behindern somit den Bau von 
neuen Schiffen ganz außerordentlich. I n  nicht we­
nigen Fällen sind die Schäden derart schwer, daß 
von einer Ausbesserung aus wirtschaftlichen Rück­
sichten überhaupt abgesehen wird. Wie groß abe: 
die Zahl dieser beschädigen Schiffe ist, und welch : 
gewaltige Jnstandsetzungsarbeit die feindlich^ 
Wersten leisten müssen, schildert „LloyLs List" vom 
21. M ai: „ In  den letzten 9 Monaten wurden 5307 
Schiffe mit 1615 Millionen BrutLo-Registertonnen 
wiederhergestellt und in Dienst genommen. Das 
ist eine Eockenleistung von 0,4 Millionen Vrutto- 
Registertonneil. I n  einer Anzahl von Wochen 
stieg aber diese Ziffer auf 0,5 Millionen Vrutto- 
ReaisLertonnen und schwillt weiter dauernd an.



I n  elrier Woche M  WHk Wender Äks
2,12 Millionen Brutto-Negiftertonnen Schvftraum 
in Reparatur." Von England kürzlich ins'neu­
trale Auslmch zurückgekehrLe Fachleute oerichten, 

alle englischen Werften mit Ausnahme von 
Harland und Wolff in Belfast fast ihre sämtlichen 
Neubauten zurückstellen mußten, um vorläufig nur 
noch Reparaturen an beschädigten Schiffen auszu­
führen. Geddss gab im Anterhause zu, daß man 
mit den Leuten, die Anfang d. Js. mit AusLesse- 
.rAngsarbeiterr besch(ifLigt waren, innerhalb eines 
Wahres mindestens 1 Atillion Brrttto-Reg.-Tonnen 
neue Karldelsschiffe hätte Lauen können. Der 
„Temps" schrieb am 29. Mai, Äch in den ersten 
vier Monaten dieses Jahres 8 Millionen Brutto- 
Registertorrnen auf eirglischen und französischen 
Werften ausgebessert morden seien. Wenn schon 
gleichzeitig über 3 Millionen BrutLo-Reg.-Tonnen 
sich in Ausbesserung und Wiederherstellung befin­
den, so kann man sich leicht die Einbuße an Trans- 
porLrnöglichkeit klarmachen, die dadurch dem Wirt­
schaftsleben, wie auch der Kriegführung unserer 
Feinde zugefügt wird. Deshalb urteilt auch der 
».Manchester Guardian" am 8. Mai ganz richtig: 
..Berlustziffern. die nur die gesunkenen und nicht 
die beschädigten Schiffe enthalten, geben ein völlig 
ungenügendes Bild von dem wirklich angerichteten 
Kchaden."

Die U-Boote bleiben Sieger!
Am Mittwoch Abend hielt im Haupteursschrch 

des Reichstages einer unserer erfolgreichsten. 
^(-Boot-Kommandanten, KaprtänleutncinL Georg, 
einen Vortrug über seine Erlebnisse im Sperr­
gebiet. Bon besonderem Interesse waren die 
Stellen des Vortrages über die Wrvehrmatznahmen 
Les Feindes. Man musste den Eindruck gewinnen,

weitestgehen^^ ------ ^—
^rpedobvotsze 

F i s lperfahrze -  ̂
Mrnensperren, U-BooLfauen und trotz des Geleit- 
systems unsere Unterseeboote nicht rnattgesetzt 
werden können. Wie im Kmnpf gegen den Schiff­
bau, bleiben sie auch im Kampf gegen die Abwehr- 
Maßnahmen unserer Gegner Sieger. Auch der vor- 
Äglichs Geist unserer Ü-Doot-Mamrschaften wurde 
-durch die Ausführungen des Vortragenden in 
Helles Licht gesetzt.

?ur ore r^anowirre. ^re Ä-nrra-ge sr 
die Kriegsbeschädigten seien seinen Freunden syn 
paMsch, aber sie vskfoLgten den Zweck, sich w 
Kind «L machen.

preußischer Landtag.
ALge ordnet 2 nharrs.

166. Sitzrrng vom L1. Juni, 11 Uhr.
Am MiMertffch: Dr. Sydvw, Hergt.
Die dritte Beratung des S t a a t s h a u s -  

H a b t s p l a n o s  wird startogesetzt.
Mn konservativer Antrag verlangt Gesetzes- 

vovlagrn nach denen 1. Kriegsbeschädigten auch 
.über den Nahmen des 8 2V des Einkommonsteuer- 
lWffetzes hinaus weitgehende Steuererleichterungen 
aewöhrt werden können; 3. ausreichende Mittel 
bereitgestellt werden, um allen Kriegsteilnehmern, 

.Molche infolge dss Krieges ihre wirtschaftliche 
Selbständigkeit verloren haben oder mit dem Ver­
luste derselben bedroht sind — soweit sie vor dem 

> Krioge M weniger als 5090 Mark Einkommen ver­
an lag t waren — gering verzinsliche, langfristige 
Darlehen als Beihilfe zum Wiederaufbau ihrer 

-wirtschaftlichen SelbstLndigLeit bezrv. ihres Ge­
werbes Zu gewähren, L. den leistungsschwachen 
KrüeMteilncchmern, welche den Wunsch habeiH. sich 
anMstedMh in geeigenten Mllen blondere Erreich. 
terrrnMm über die Destimmungen des Gesetzes vom 
S. Mai 1916 hinaus gewahrt, insbesondere auch 
M diesem Zwecke die durch das gedachte Gesetz 
bereitgestellten Mittel angemessen erhöht werden. 

Gin Antrag der Nationalliberalen will Kriegs-
!400 Mk.

schädigte, die nicht mehr als 6000 Wk. Einkom­
m e  Habertz dauernd steuerfrei lassen.

Abg. Kopsch (Forffchr.) beantragt, die 
f KriHgsbesMdigLsnLirträge der vermehrten Staats- 
. baushrrlLÄom misston zu überwiesen. Ohne Zwangs- 
dsrmrtschaftung gehe es im Kriege nicht ab.

Ada. B r a u n  (Soz.j forderte, um der Unter­
ernährung des Volkes ein Ende zu machen, den 
AnbLuzwlNLg für die Landwirte. Die Antrage für

ym-
............................ .....  .........  . lieb
PL machen.

Aktz. W i n k l e r  fkvns.) bemerk  ̂ drtz seinen 
Freunden die Kriegsbeschädigten M hoch ständen, 
um mit ihnen parteipolitische Geschäfte zu machen. 
Das sollte auch bei den Sozraldemokraten so sein. 

'Von der SraatsrsgierLM erhoffe er, daß ste von 
im Reichstage sich zeigenden Bestrebungen ent­

gegenträte. einzugreifen in die Steuerhoheit der 
iEinzelstaaten, mit denen die Staatshoheit stehe 
und falle. Ohne SelbstärcdigKeit in Stsuerfachen 
oMe ss kein Preußen und ohne Preuhek würde 
T»ie Reichsverrfassung tu ihr Gegenteil vetkehrt. 
Um die Beamten ausreichend zu besolden, fei die 
Verminderung der VeamtensteLen urrd der Instan­
zen nötig. Neben ausreichender Besoldung müsse 
den Beamten gegenüber aber «rck eine genügende 
Krieg^ntnWtzrmF treten.

MnanFminister Dr. K e r g t  führte aus, daß 
der Regierung das Wohl der Kriegsteilnehmer 
sehr am Herzen liege. Die Angelegenheit würde 
in der Kommission seitens der Regierung cnrs- 
süMich behandelt worden. Auch die Staatsregie- 
rung hege den Wunsch dar SLsuerselbständigkeit. 
Gelungen fei, einen Eingriff in die eigentliche 
Einkommensteuer hintanzuhalten. Die Besteuerung 
-es übermäßigen Verbrauchs sei recht und billig 
und mit der Staffelung der Vermögensabgabe 
könne man sich einverstanden erklären. Preußen 
werde sich jedenfalls seine Selbständigkeit in 
Stenerangelegeichsitvn wahren. Die Verwaltungs­
reform sei bereits darauf gerichtet, die» Beamten 
zu vermindern, um die Besoldung Zu verbessern. 
Leider könne während dos Krieges die Beamten- 
besoldung nicht geregelt werden, llm der Not des 
Krieges zu begeg-non, habe die Regierung das 
Bestreben, sie dauernd zu lindern, doch müsse man 
ihr Ziel lassen. Daran könne nicht gedacht werden, 
den Beamten famAichr Schulden abzunehmen.

ALg. v. Dewi t z  (ftck.) stimmte den Kriegs- 
beschädigLvn--Antr8gen zu. Die Erhebung direkter 
Nerchsstruern würde zu einer Mediatisi erring Preu­
ßens führen. Einspruch müsse erhoben werden ge­
gen die Belastn M der Zuwachssteusr beim Reich.

Nbg. A. Ho f f  m a n n  (U. Soz.) meinte, Abg. 
Hirsch Habs kein Recht, von politischer Reinlichkeit 
zn reden, nachdem er sich an. ihn gewandt und 
geklagt habe, daß man ihn nicht mehr als Steno­
graph benutze bei den Gewerkschaftskongressen, go- 

die er doch Opposition mache. Die Friedens- 
^sMvtion, auf-die die. Rsgierungssozialisten sich be- 

s ^ a ls  Schwindel von Zentrum und Frei-

Bbg. F u h r m a n n  fnl.) bemängelte das drei-' 
jährige Veranlagungssystem, das vielfach ung^cccht 
wirkte, weil viele Gewerbe in ihren Erträgnissen 
in den letzten beiden Jahren zurückgegangen seien. 
Zu dem konservativen Antrag seien seine Freunde 
bereis alle Mittel zu bewilligen, die notwendig 
wären, die wirtschaftliche Selbständigkeit der 
Kriegsbeschädigten wiederherzustellen.

Abg. H e r o l d  (ZLr.) bemerkte, daß sich der 
Grundsatz nicht mehr aufrecht erhalten lasse,' dass 
die direkten Steuern dem Reich, die indirekten 
dem Staat verbleiben müßten. Auch ohne die An­
träge. würde die Kommission mit der Regierung 
für die Kriegsbeschädigten sorgen.

Aba. Hi rsch (Soz.) lehnte es, als unter sei­
ner Würde stehen^ ab, auf dir persönlichen An­
griffe des Abg. Hoffmann einzugehen. Die Für­
sorge für die KriegsbeschädigLen müsse sich auch 
auf deren Angehörige und Hinterbliebenen er­
strecken.

Ministor v. B r e i t  end ach gab Ausschlüsse 
über die Maßregelung des Vorsitzenden des Loko- 
motivführerverbandes, die erfolgt sei wegen un­
gerechtfertigter Vorwürfe gegen die Verwaltuna 
in einer Schmähschrift. Die Verwaltung siebe allen 
Beamten- und Arbeiterverbünden vorurteilsfrei 
gegenüber, doch müsse sie voraussetzen, daß sie Maß 
Halten in ihren Forderungen und nicht driekt ge­
gen die Verwaltung arbeiten.

Wg. Dr. Pach nicke (Forischr.) meint, die 
Anträge würden bc<i den Kriegsteilnehmern nicht 
den üblen Eindruck verwischen, den die Wahl­
rechtsdebatte hervorgerufen habe. Die Vespröchung 
wird geschlossen. Der Antrag auf Errichtung der 
Seefahrtsvorschule wurde abgelehnt. Die Anträae 
auf Steuererleichterungen der Kriegsteilnehmer 
wurden der verstärkten SLaaLshaushnltskonrmissiott 
überwiesen. Der Etat wurde im ganzen gegen die 
Stimmen der -unabhängigen Sozialdemeckraten und 
Polen angenommen. Nächste Sitzung 3. J E ,  2 
Uhr: Kleine Vorlagen.

Schluß l46 Uhr.

dieses selbst M Ehren. Da dies Mht geMM, 
mutzte sie zur künstlichen Ernährung übergehen, 
die in höchstem Grade minderwertig war, da sie 
im Dorfe nur abgerahmte Milch erhalten konnte. 
Das Kind ist dann im Alter von 6 Wochen an 
mangelhaft^ Ernährung gestorben. Alles, was in 
der ^äugliWs-Ausstelluna als schädlich und fehler­
haft dargestellt war, wurde von der Angeklagten 
gemacht. Mit dem Zuckerlutscher wurde das Kind 
genährt. Nach dem Gutachten des Sachverstän­
digen, Kreisarzt GeheimraL Dr. Kämpfe, ist das 
Kind verhungert. Die Strafkammer kam jedoch 

Freisprechung, da die große Unbildung der

?n HMMM Motz E  SWnHM dMM, das «Ks« 
spricht von der Geschichte Thorus, einer Stadt, die

' ' der 
wert 

schwere

yotttrsche C a M sM u .
Deutsche VretsMfe für Lfterreich.

Auf die Bitte Österreich-Ungarns um Unter­
stützung in seiner augenblicklichen sehr mißlichen 
Lebensmittelversorgung sind von unserer Heeres­
verwaltung 5600 To. Brotgetreide nach Österreich 
abgegange-n, die spätestens am 15. Juli wieder zu­
rückgegeben werden sollen. Bedenken wegen der 
Verpflegung unseres Heeres bestehen nicht. Auf 
die Versorgung unserer Zivilbevölkerung hat die. 
Lieferung keinen Einfluß.

Die nMiHrarMerchle FraMon des Reichstages 
hat einstimmig öchchlossen, zum Etat des Aus­
wärtigen Amtes den Antrag einzubringen», den 
Reichskanzler zu ersuchen, baldmöglichst einen 
Ausschuß zur Prüfung der Frage einer o r g a n i ­
schen R e f o r m  des  A u s w ä r t i g e n  A m ­
t e s  einzusetzen, in dem außer Mitgliedern des 
Bundesrats und des Reichstages und Vertretern 
des Gsneralstabes und des Admiralstabes auch 
Vertreter des am Übersee beteiligten Kaufmanns­
standes und der deutschen Exportindustrie zu be­
rufen wären.

Zwar „Weins" Ausrasen" wegen' englifchsr 
Schandtaten,

Der Abgeordnete P r i n z  Schöna i ch-  
L a r o l a L h  hat im Reichstage zwei Anfragen 
eingebracht, die darauf hinwiesen, daß nach Zei­
tungsberichten im Kemmelgebiet am 25. April ein 
Offizior und fünf Mann des deutschen Infanterie- ^  
Regiments Rr. 118 nach ihrer Gefangennahme 
durch die Engländer in unmenschlicher Weise ge­
martert worden seien; ferner befänden sich auf 
Malta seit Beginn des Krieges etwa 150 deutsche 
Gefangene, welche zurzc.it in Gefahr seien. Hun­
gers zu sterben. Die Anfrage regt Gegenmaß- 
rsgeln an.

Die enttäuschten Palen.
Das Präger tschechische SoziattstenblatL „Pravo 

Lidu" meldet, daß der Minister des Äußern Baron 
Burian es abgelehnt habe, den Polen irgendeine 
Erklärung Über die Lösung der galt zischen Frage 
zu geben  ̂ weil das mit seinem Amte als Duslands- 
minister ebenso wie mit seiner Stellung gegenüber 
Deutschland unvereinbar sei.

Thina » r E  deutsche Schi ffe.
Agsnre Havas meldet aus P e k i n g :  Die 

von der chinesischen Regierung beschlagnahmten 
feindlichen Schisse wurden -M Verfügung der En­
tente gestellt. Frankreich echistt eines, England 
und Amerika je zwei Schiffe.

Mutter mbetracht gezogen wurde.
Goldap, 20. Juni. (Eine . Elchschaufel) von 

stattlicher Größe in noch gut erhaltenem Zustande 
wurde dieser Tage von Arbeitern beim Torfstecher! 
im Torfmoor des Gutes Kettenberg gefunden. Die 
Elchschaufel, die mindestens 400 bis 500 Jahre im 
Moor gelegen hat, rührt gewiß von jener Zeit her, 
als auch in unserer Gegend die Elche noch in 
großer Menge zu finden waren.

Labiau, 20. Juni. (Der Naturforscher Professor 
Dr. Ernst Vanhösfen,) geboren am 15. November 
1858 in Wehlau, ist in Groß Legitten bei Labiau 
während eines Erholungsbesuches im Hause feiner 
Verwandten nach kurzer Krankheit gestorben, 
V. beteiligte sich seinerzeit an der deutschen Grön­
land-Expedition, die unter der Leitung des Geo­
graphen Erich von Drygalski 1892 und 1893 statt­
fand. Als dann an V. die Einladung erging, an 
der deutschen Trefsee-Expedition teilzunehmen, 
folgte er ihr gern. Er war einer der sieben amt­
lichen Teilnehmer dieser unter Leitung von Ehun 
in den Jahren 1898 und 1899 an Bord der „Val- 
Livia" in verschiedenen Weltmeeren und in mehre­
ren Erdteilen ausgeführten großen Forschungs­
reise. Seine letzte große Reise führte V. als amt­
licher Teilnehmer "an der deutschen SüdpoLnr- 
Erpeditwn unter der Leitung E. von Drygalskis 
aus in den Jahren 1901 bis 1903. V. war mehrere 
Jahre lang Privatdozent für Zoologie an der 
Kieler Universität. Später erhielt er eine An­
stellung als Kustos am königlichen Museum in 
Berlin.

b BrornLerg, 21. Juni. (Schleichhandel und 
Kriegswucher) führten den Gutsbesitzer Otto 
Koebelmann und dessen Ehefrau Olga aus Königl. 
Grochowiskn vor die hiesige Strafkammer. Die

.urückging. Erst als es an den preußischen 
tel, kam es zu seinem Aufblühen. Wir freuen, uns.- 
daß unsere Gäste aus allen Gauen des demschen 
Vaterlandes hier zusammengekommen sind, und es 
ist uns eine besondere Freude, daß der Verbands­
tag unseren Gästen Gelegenheit gibt, Thorn an 
Ort und Stelle zu sehen. Der Verbandstag hat 
aber wohl in erster Linie andere Aufgaben. Keine 
Werbezwecke find es, die ihn hierher führen und 
die er nach seinen Leistungen im Kriege nicht nötig 
hat, sondern die Beratung ernster Aufgaben im 
Dienste des Vaterlandes. Redner schließt sich, den 
Anwesenden für das Erscheinen dankend, den 
Worten seines Vorredners an und schließt mit 
einem Hoch auf die auswärtigen Gäste. — Den 
Dank der Gäste stattet namens des Verbandes 
deutscher Krankenpflege-Anstalten vsm Roten 
Kreuz Herr Landgerichtspräsident, Geheimer Obev-- 
justizrat C h u ch « l - Stendal mit folgenden Wör-

einzige war, die sich erboten hat, uns aufzunehmen, 
überall wurden wir, im Zeichen dsr Lebensmiitel- 
not, als Raubgesindel betrachtet, von dem man 
nichts wissen wollte. Da war Thorn die einzige 
Stadt, die uns einlud. Wir haben gesehen, wie 
freundlich wir hier aufgenommen wurden. Der 
Westen ist wohl vönoöhnt, aber wer den Osten mit 
all seiner Behaglichkeit kennt, kehrt immer wieder 
gerne zurück. Der Redner hofft, daß die TagunH 
einen segensreichen Verlauf nehmen möge, und 
schließt mit einem Hoch auf Thorn und die Thor- 
ner Schwesternschaft nom Roten KDmz. — Die 
Grüße des Vorstandes des Verbandes der Vater!. 
Frauenvereine vom Noten Kreuz für die Provinz 
Westpreußen und des Thorner Zweigrsrerns über­
brachte Herr Superintendent W a u ö k e , der 
Hoffnung Ausdruck gebend, daß die Tagung dem 
Vaterländischen Frau sa uere m in Thorn urrd in der 
ganzen Provirrz zum Segen dienen werde, dir den
Verhandlungen, da Vaterl. Frauenverem und 
Schwesternschaft vom Roten Krsrrz so nahe znsivm- 

Angoklagten hatten im 'Jah re  1g17 in größerem menstehrm. «W es e« tzäM r^»«« . Dk«
Umfange einen schwunghaften Schleichhandel mit Seele aller^ Lrebesarbrft sei dre Arbsrd des Nebe
Roggen, Mehl, Grütze u.nd Flerschwaren getrieben. 
Die Lebensrnittel hatten sie zumeist unter Nach­
nahme nach Berlin gesandt und sich dafür, beson­
ders für die Flerschwaren, 'Wucherpreise zahlen 
lassen, nämlich für Schweineschmalz 17 Mark, für 
Gänseschmalz 20 Mark, für Speck und Wurst 
16 Mark und für Schweinefleisch 6,50 Mark für 
das Pfund. Das Schöffengericht hatte K. deswegen 
zu 2700 Mark und seine Ehefrau Zu 1830 Mark 
Geldstrafe verurteilt. Die von den Angeklagten 
hiergegen eingelegte Berufung wurde von der 
Strafkammer verworfen.

6 Strelno, 21. Juni. (Schließung einer Mühle.) 
Die Mühle in R z e s z y n  ist wegen Ilnzuverlässia- 
keit geschlossen worden.

Tagung des Verbandes deutscher 
llrankenpslege - Anstalten vorn 

Noten Nrenz in ThorK.
Etwa 70 Gäste aus allen Gauen des Vater­

landes vereinten sich gestern und heute in den 
Mauern Thorns zur diesjährigen Tagung des 
Verbandes deutscher Krünkenpflege-AnstalLen vom 
Roten Kreuz, unter ihnen der Verbandsvorsitzer 
deutscher Krankenpflege-Anstalten vom Roten Kreuz 
Karr Landgerichispräsident, Geh 
jLhuchul aus Stendal, die Vorftanl 
Zentralkomitees des Preußischen 
krom Roten Kreuz Berlin W. 66 (Herrenhaus) 
Herr Professor Dr. Werner und (Leipzigerstr. 3) 
Herr Generaloöerarzt Kimmle, sowie vom Haupt- 
Vorstand des Vaterl. Frauenvereins Gräfin Gäben, 
Exzellenz Tanze, Frau Professor Hoetzsch, Geheimer 
Kegierungsrat Meyer und GeneraloLerarzt Fried- 
Heim, sämtlich aus Berlin, und Vertreter und Ver- 
(reterinnen der Korporationen^aus Berlin, Gotha«

an der Seele. — Herr GeneraloLerarzt Dr. 
W e r n e r  - Berlin dmEe namens des verhinderten 
Vorsitzers des Zentralkomitees vom Rote« Kxeuz 
und des HauptvorstamdLs des Vaterl. Franen- 
vereins für die freundliche Ausnahrne und trank 
cnlf das Wohl der Schwesternschaft svm Roten 
Kreuz. — Gegen 11 lkhr erreichte dsr Bsgrüstrmgs- 
abend sein Ende.

Am Sonnabend VorrnMag 8 Ikhr fand ein« 
Besichtigung dsr sozialsn Errichtungen des Vater,

Um g r-

Freitag Vormittag fand eine Aussprache der Obe­
rinnen, nachmittags eine BesichtiHung der Sehens­
würdigkeiten Thorns, Kemee im Ziegeleipark, 
eine Sitzung des Ausschusses im Artushof und 
aberrds 7s4 Ahr ein

Begrützungsttbend
im Weißen Saale des Artushofs statt, verbunden 
mit einfachem Abendessen, an dem auch das Kura­
torium der Thorner Schwesternschaft teilnahm. 
Nach dem ersten Gang nahm als Vertreter des 
Kuratoriums Herr SLadLrat Dr. G s e r l i t z  das 
Wort. der u. a. ausführte: Ein herzliches Will­
kommen in Thorn! Namens der Warner 
Schwesternschaft Vancke ich dem Herrn Verbands- 

chl

venlscher Reich.
Berlin, Z1. Juni 19l8.

- -  Das preußische Staatsministerium ist am 
Froitag zu einer Sitzung zusammengetreten.

— In  der Bundesratssitzung am 20. Juni ge­
langten zur Annähme 1. der Entwurf von Be­
stimmungen über Tarife zur Umwandlung der Ab­
findung in lebenslängliche Rentq, 2. der Ent­
wurf einer Verordnung, öetr. Abänderung und 
Ergänzung dar zum Gesetz über die Feststellung 
von Kriogsschäden im Reichsgebiete vom 3. Juli 
1916 erlassenen Ausführungsbestinrmungen vom 
28. September 1916.

Kreuz und den Hauptvorstand des Vaterländischen
Beziehungen bestehenFrauenvereins. Innige 

Mischen dem Zentralkomitee und dem Haupt--

ProvinMümchrichten.
FLatonr, 20. Juni. (LandraL Dr. Janssen) aus 

Ftatorv ist nach Danzig zur zeitweiligen Ver­
tretung des Leiters des westpreußischen Vieh- 
handelsve'rbandes berufen worden.

Danzig, 21. Juni. (Wegen fahrlässiger Tötung) 
stand die Kriegerfrau Anna Gierson aus Schulzen, 
Kreis Karthaus, vor der hiesigen Strafkammer. 
Sie hatte, während ihr Mann sich in russischer 
Kriegsgefa?!gerrschaft befindet, einem außerehelichen 
Kinde das Leben gegeben und anfänglich versucht,

ist, ^
vorstand des Vaterländischen Frauenvereins. 
Unsere Schwesternschaft steht rm S. Jahre ihres 
Lebens und geht damit in das Alter der eigent­
lichen Schule über. Schwierige Ausgaben find zu 
lösen: ich erinnere nur an die Schwestern-
ausbildung und die Säuglingspflege.
auch alle die Schwesternschaften und Ve........ ........
Krankenpflege-Anstalten unter gleichzeitigem Dank, 
daß sie in gegenwärtiger Zeit den weiten Weg 
zurückgelegt haben, um zur Thorner Tagung zu er­
scheinen, ferner auch diejenigen Schwesternschaften, 
die nicht auf der Tagung vertreten sind, abge­
halten durch viele Arbeit, ferner die Thorner Ver­
treter dss Vaterl. Frauenvereins und des Zweig- 
vereins vom Noten Kreuz. Ich möchte mit dem 
Wunsche schließen, daß die Tagung eine dauernde, 
liebe Erinnerung bleiben möge. Ein baldiges 
Wiedersehen ist mein Herzenswunsch. -— I n  Ver­
tretung des zur Tagung dss Städtetag-Ausschussss 
in Berlin weilenden Herrn Oberbürgermeisters 
Dr. Hasse begrüßte Herr Bürgermeister S t a c ho-  
witz namens'der Stadt die Erschienenen mit etwa 
folgenden Worten: Es ist mir eine angenehme 
Pflicht, Sie hier namens der Stadt Thorn zu be­
grüßen. Wie Sie gesehen haben, ist Thorn keine 
äußerlich moderne Stadt mit breiten Straßen und 
großen Plätzen, aber, mit stolzen Bauwerken. Diese 
alten Mauern, die Türme und das Rathaus, das

limbischen Frauenvereins statt.
begammen die

BertzaiMuRAEN
im großen Saale des Artushofs mit dem Bericht 
der ArbeitskommiMemeu. Hierauf hielt Herr Ge- 
neraloberarzt Dr. W e r n e r  einen Vertrag übe«; 
-»SchwesteLNvkrsorgunZsfmrds rmd Schwestern* 
spende." Der Vortragende führte aus, daß in eine« 
Druckschrift die Richtlinien festAeleat waren zur 
ethischen, geistigen und ftrchmünnischen Ertüchti-

Sorge getragen worden, da bisher die Schwestern 
auf die Äeichsinvalidenvsrsicherung angewiesen 
waren. Durch eine Lotterie wurde das kleine 
.Kapital, das zur Verfügung stand, auf 1800 000 
Mark gebracht, die durch weitere Stiftungen und 
Zinsen sehr bald auf 8 Millionen Mark steigen 
werden. Dieser Fdnds ermöglicht, eine Pension 
bis zu 600 Mark zu gewähren, die durch die Seiden 
Renten aus der Reichsinvnlidsn und Angestellten- 
Versicherung nach Mährtger Dienstzeit sich auf 
1509 Mark erhöht. Auch Altersheims bestehen be­
reits. Damit ist bis Altersversorgung der! 
Schwestern gesichert, die nicht gezwungen sind, im 
Mutterhauss zu bleiben. Versichsrungsbedinguttgerr 
sind, daß das Lebensalter von 35 Jahren noch 
nicht überschritten und ein ärztliches Gesundheits- 
eugnis beigebracht wird. — Sodann sprach Herr 
Professor K i m m l e  über x.Dis Fürsorge für die 

Hilfe-schwestern vom Rstrn Kreuz." Gs sind zur­
zeit 10 730 Hilfsschrvsstern in der Etappe, 14 000 in 
der. Heimat beschäftigt, in den vier Jahren ins­
gesamt etwa 158 0M. Um diesen im Falle der 
Erkrankung mrd Dienftbsschädigrma eine einmalige 
Unterstützung zukommen lassen zu rönnen — da der 
Staat mrr den im Felde Beschäftigten eine Pension 
gewährt —. ist durch Sammlungen ein Fonds von 
25t Millionen Mark ausgebracht worden. Es 
sollen besonders die weniger Bemittelten aus 
dieser Schwestentspends bedacht werden. — Oberin 
HuLs i eb t  sprach über »'BedenLang und Auf­
fassung unserer Benkfsschrvestern gegenüber andern 
KrankenMegsrirwen", den Unterschied beider her­
vorhebend. — über ^AnstellMGEZLrag für 
Oberinnen" berichtete Pastor N i e l s e n -  Lieb 
Die Oberin soll die Reifeprüfung eines Lpzenms 
besitzen und auch praktisch für die Krankenpflege 
vorgebildet sein. Ihre weitere Ausbildung ert 
sie m einer Obermschkle, mir sie )etzt begründet LK. 
wo neben der sinschläMen Wissenschaft auch dos 
Verwaltungswesen derüMchtigt, auch die GesDchttz 
des 19. Jahrhunderts gelehrt wird, um die soziale 
Bewegung und grauen frage recht zu würdigen und 
auch eine geistige Führertn m chrenl Kreise zu sein. 
Der Lehrgang dauert 8 Monate und schließt mit 
einer Prüfung ckb. Das DiensteLnLsmmLv einer 
Oberin in Kiel ist 2400- 3006 Mark und freie 
Wohnung, mit Anspruch auf Ruheversorgung nach 
lOjähriger DiensttätistZsit. — Der folgende Vortraa 
von Professor Dr. E o b e l l  betraf die ^Fortbil­
dung der Schwestern". Sehr erwünscht sei ihre 
Ausbildung als Hebammen, damit sie, als §ê  
festigte Persönlichkeit^«, dem AweikinderfysteN 
entgegenwirken können, und die Ausbildung in der 
Wöchnerinnen- und Säuglingspflege. Redner^wies 
Empfehlend auf die Zeitschrift ,FKe Schwester hm. 
— Zu der Frage bemerkt Landesrat K ratz: Cs 
sei bedauerlich, daß zur Fortbildung der Hnss- 
schwestern während des Krieges nichts geschehe«! 
sei. Deshalb sei es zu begrüßen, daß das Mar­
kische Haus in Berlin Lehrgang für eme Fsri- 
Liwung eingerichtet habe. Für Ausbildung in der 
Säuglingspflege werden Beihilfen von der Provinz 
Brandenburg in Höhe von 400 Mark oder einem 
Drittel der Kosten gewährt. Die Ausbildung 

..und eir
fte^M aen

Hilssschwestern. Diese hätten ein Streben, ^  drs 
Etappe zu kommen, wofür die Mutterhäuser d^
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M » ALsttM "fchrtt. Ei« Fehler sei gewesen, die 
Tracht der DerNfsschwesrern vsm Noten Kreuz 
«hnr weiteres allen HilfsschVetter« zu gestatten. 
Die welMche Gesinnung mancher Hilfsschwestern 
sei Loch star! hervorgetreten, zum Schaden des 
Rufes der Berufsschweftern. Eine Eirtschließung, 
Mr die Hilssschwestern eine diese unterscheidende 
eracht einzuführen, fand Zustimmung. Von ande­
rer Seite Wird betont, daß dies während der 
Kriegszett nicht ausführbar und auch nicht not­
wendig sei, da Verfehlungen gegen die Wurde des 
Noten Kreuzes doch nur vereinzelt, wenn über­
haupt nachweisbar seien. Auch die Vorfitzerin des 
Vater!. Frrmenvereins Thorn, Frau Bankdirektor 
M s d e l ,  weist darauf hin, daß die Hilfs- 
schwestern sich sehr herabgesetzt und verkannt 
fühlen würden, wenn ihnen die Tracht aberkannt 
werden würde. Die Hilfsschwestern haben sich wohl- 
bewahrt; Ausnahmen kommen bei großen Mengen 
stets vor. (Bravorufe.) Auch vvnr Vorstandstisit 
werden die guten Dienste der Hilfsschwestern voll 
anerkannt. Herr StadtraL Dr. G o e r l i t z  sprach 
über „Roterreuz-Schrvesteim vnd soziale Verficht- 
rnngsgesetzgebung^. Zunächst legte der Redner dar, 
welche wesentlichen Ersparnisse durch Freistellung 
der Rstekrsrrz-Schwestern von der Kranken­
versicherung nach den 88 169, 171 N.-V.-O. erzielt 
würden, und erörterte die gesetzlichen Voraus­
setzungen hierfür. Er besprach sodann das Heil­
verfahren der Landesversicherungsanstalten und 
das der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 
und führte die Gründe an, aus denen das Heil­
verfahren der letzteren Anstalt den Vorzug ver­
dient. Zum Schlüsse stellte Redner die Verände­
rungen durch Kriegsnotverordnung im sozialen 
Berstcherungsrechte für die Schwestern dar und 
schloß mit einem Hinweis auf die Zusatzbeträge 
der LLmLesversicherungsanstalten zu den Invaliden­
renten und die Ergänzungsleistungen des Zentral- 
LsmtLees vsm Roten Kreuz, wodurch eine Fürsorge 
herbeigeführt wird, welche die Bedeutung der 
Leistungen der Rotekreuz-Schwestern für die All­
gemeinheit entspricht.

Gegen L Rhr fand im Weißen Saale ein
Mittagsmahl

statt, a» dem 7V Personen teilnahmen. Exzellenz 
C s n z r  brachte ein Hoch auf den Präsidenten des 
^  «-S, Lau - ^

"^on
Erfolg geleitet

Verbandes, Landgerrchtsprasident Geh. OLerjustiz- 
« t  Lhuchul-Stendal, aus. der schon Jahrzehnte 
laug den. Verband mit Geschick und Erfolg geleitet
u«d Öffentlich noch lange leiten werde. Präsident 
T h n c h n l  dankte für die Ehrung, mit dem Ver-

solange er zur Leitung berufen werde, 
Rufe z« folgen und seine Kraft dem Verbände 

«  widmen. Nach Aufhebung der Tafel erteilte 
Herr Stadtrat Dr. G o e r l i t z  den fremden Gästen 
einige Ratschläge M  den 
Wagenburg.

„ fremden Gästen 
geplanten Besuch der

LoralnachnchLen.
Mb— W.  Jun i. 1917 Ernennung 

des Dr. von Seidler zum Vorsitzenden des öster- 
rrkhische» WorgangsministerLums. 1916 Erstür 
Wuna des Panzer welkes Thiaumont und des Dor­
fes FlenrH. ISIS Überschreitung des Dniestr durch 
die Ltnstngen-Armee. 1914 Eintreffen oines eng- 
lychen Krirgsgefchwaders im Hasen von Kiel. 
HVv Besetzung von Tientstn durch europäische 
Dmpys». 1SS6 EinrüLs« preußischer Truppen in 

V48 Etraßenkampfe in P aris.
DL. Jnnt. 1817 Scheitern englischer An- 

mWe n »  Souchezbache, französischer Angriffe 
bet BauMiLon. 1916 Erstürmuirg der russischen 
Stellungen anf dvn Lipahöhen Sei Holatyn. 1915 
EiMAchme von Chodororv. 1914 Fahrt Kaiser 
Wilhelms II . durch den erweiterten Nordostseo- 
kanal. 1913 NmoereTcheit des französischen Präsi­
denten VoincarS in London. 1866 Sieg der Öster­
reichs Wer die Italiener Lei Lastozza. 1859 
Schlacht bei Selferins. 1818, * Eroßherzo-g K arl 
Alrrander von Sachfen-Weim^-Ersenach. 176o 

Mehul, Komponist dvr Oper „Joseph in 
HjAYPsjeWE. _____ d.

Thorn. 22. Ju n i 1918.
— M n f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e » j

find «e» rmsersm Osten: Sergeant Walter
B a r t s !  aus Kostbar, Landkreis Thorn; Kurt 
B o r g s  rr arrs Gottersfeld, Kreis Culm; Leut­
nant r. R. Otto Da l i t z  aus Thorn; Boleslaus 
K l e l m a  aus Thorn; Friedrich N a d r o w i t z  
aus Engelsbura, Kreis Graudenz; Ju lian  P a n -  
K H « - k i  aus Ostrometzko, Kreis Culm; Gefreiter 
D tts Z e i g  « e r  aus Mariendorf, Kreis Briefen.

— M a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
Haben erhalten: die Leutnants d. R. M artin 
K o l a n k e  und Joseph Ko s ä n k e  aus Kramsk, 
K»r» Cchlochau; Bürovorsteher der Posener 
Hm^verkstsmmer, Leutnant d. L. Wrlh. S t r e i t  
E  Pose«. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
A ssw  wurde ausgezeichnet: Gefreiter Gerhard 
M e n s c h e l ,  jüngster Sohn des Telegraphen- 
WertLrs M. in ZHorn.

— l P e r i o n a l v e r ä n d e r n n s e n  i n  der
< r » » e . )  Lizefeldwebel K l i n k o w s k r  (Thorn) 
D «  LenämuL L. R  der Infanterie befördert.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r J u s t i z . )  Der 
NknzlerdiLtur R o h  f l e i s ch  aus Thorn, zurzeit 
Ä-Ldat, ist MM Kanzlisten bei der StaatsanwalL- 
jchast i ,  DanzLg ernannt. — Zu drätEschen Amis- 
HLrichrsassiftente« find ernannt die Aktuare Wik- 
Holm T ro tz  aus Marienbnrg. zurzeit im Felds, 
bet dem Amtsgericht in Marienwerder und 
S t r s t h s f s r m s  Culm bei dem Amtsgericht dort.

— ( P e r s o n a l i e n  o o «  d e r  ev. Ki r che . )  
Der ftüherrge Garnisonpfarrer in Dünaburg 
Fttedrrch B  r e i t h a  « p t  ist zum Pfarrer an der 
Kirche in Forsthausen, Di^ese SLrasburg Wpr., 
berufen und bestätigt worden. ^

— (S c h u l P e r s o n a l i e n . )  Die 2. Lehrer­
prüfung hat bestanden der Lehrer Franz L i e t -  
E i e « i c z  in Heimsost, Landkreis Thorn.  ̂ ^
^  — ( A n s i e d e l u n g s k o m m i s s r o n . )  Das 
Zsherige Mitglied der Ansiedelungskommission für 
Westpreußen und Bösen, Rittergutsbesitzer, Kam- 
K rherr v o n  O l d e n b u r g  auf Januschau im 
E K  Rosenberg (Westpr.), ist wieder auf drei

vom 1. April 1918 bis dahin 1921 — zum 
^ r n g n ^  der Kommission ernannt worden.
- ^ ^ A u f  d ie  8. K r i e g s a n l e i h e )  wurden 
M ver zweiten Juniwochs weitere 99 Mrllronen 
M erierleg t. sodaß die Gesamtsumme der bis zum 
^  isi8  geleisteten Einzahlungen 14 482,6
Mrllronen Mark ^  96,5 v. H. des gesamten Zerch- 
mmgsergeomsses von 15 001425 400 Mark beträgt. 
Die von den Darlehnskassen für die Zwecke der 
8. Kriegsanleche LewiMaten Darlehen nahinen 
um 14,5 Millionen Mark auf 160.9 Millionen 
Mark zu und machen damit 1,11 v. >5. des bisher 
voll gezahlten Betrages von 14 482,6 Millionen

( P r e s s e  u n d  W a h r n e h m u n g  zusamurenyängen. Napoleon Lmnke Mlö Mschen
ö f f e n t l i c h e r  I n t e r e s s e n . )  Der Reichs 
verband der deutschen Presse hat an den Reichstag 
eine Eingabe gerichtet, alsbald den K 193  d e s  
S t r a f g e s e t z b u c h e s  dahin abzuändern, daß 
der Presse das Recht zur Wahrnehmmrg öffent­
licher Interessen ausdrücklich zugesprochen wird. 
Gegenwärtig ist die Rechtslage bekamrtlich die, 
daß eine formale Beleidigung straffrei nach 8 193 
nur dann bleibt, wenn der verantwortliche Redak­
teur nachweisen kann, daß er in Wahrnehmung 
p e r s ö n l i c h e r  berechtigter Interessen gehandelt 
habe, während die p s l i c h t m ä ß i g e  Wahr­
nehmung öffentlicher Interessen keine Berücksichti­
gung findet. Dieser Zustand ist mit Wesen und 
Charakter der Presse so gänzlich unvereinbar, daß 
man die Forderung seiner sofortigen Beseitigung 
nur unterstützen kann. Der Rerchsverband der 
deutschen Presse schlägt deshalb vor, dem 8 193 
einen Absatz folgenden Inhalts hinzuzufügen: 
„ In  Wahrnehmung berechtigter Interessen handelt 
insbesondere der Redakteur einer Zeitung oder 
periodischen Druckschrift, wenn er in Ausübung 
seines Äerufs für öffentliche Interessen gewissen­
haft eintritt."

— ( W i e d e r  R u s s e n  i n  d e n  Sc h u l e n . )  
Angehörige der Staaten, die gegen uns Krieg 
führen, werden bekanntlich zum Besuche öffent­
licher Schulen nicht zugelassen. Eine entsprechende 
Anordnung hat der UnLerrichtsminister schon am 
30. August 1914 getroffen. Nachdem jetzt der 
Frieden mit Rußland geschlossen ist, hat der Anter- 
richtsminister in einer besonderen Verfügung fest­
gestellt, daß jene Anordnung nicht mebr aus 
Kinder russischer oder ehemals russischer S taats­
angehöriger angewendet werden soll.

— ( R e z e p t z w a n g  f ü r  b a u m w o l l e n e  
V e r b a n d s w a L t  e.) Durch Bekanntmachung 
der Reichsbelleidungsstelle vom 30. Mai 1918 ist 
mit Wirkung vom 9. Jun i 1918 auch für bäum» 
wollene VerbandswaLLe der Rezeptzwang einge­
führt worden. Die Verkäufer werden deshalb ge­
warnt, baumwollene Berbandswatte ohne ärztliche 
Verordnung abzugeben, da sie sich sonst strafbar 
machen.

— ( D a s  S c h r e i b p a p i e  r ,) das ohnehin 
nicht mehr viel Laugt, soll noch schlechter werden. 
Die Harzzuweisung ist ab 1. April auf ein Drittel 
der bisherigen Mengen beschränkt worden. Außer­
dem wird nur noch Fichten- statt Kiefernharz zur 
Verteilung gebracht, das an sich wesentlich geringer 
leimt. Infolgedessen wird es nicht ausbleiben, 
daß die SchreiLfähigkeit der Papiere noch bedeu­
tend weiter zurückgeht. Dabei sind die Preise ins 
Angemessene gestiegen.

— ( A r b e i t e r  m i t  980  M a r k  Woc he n  
v e r d i e n s t ! )  Auf dem Veröandstag der deutschen 
Klempner- und Installateur-Innungen in Leipzig 
machte der Obermeister der Berliner Klempner- 
Innung bemerkenswerte Ausführungen über 
Riesenwochenlöhne. So ist in Berlin ein Fall zu 
verzeichnen, daß ein PräzisionsarbeiLer in der 
Woche, bei 52stündiger Arbeitszeit, 980 Mark ver 
dient. 980 Mark in einer Woche, nicht etwa im 
Monat! Wochenlöhne von 200 Mark seien keine 
Seltenheit mehr; einen gelernten Klempner, der 
unter 100 Mark Wochenverdienst Habs. würde man 
in Berlin vergebens suchen. M it den hohen 
Löhnen müsse man auch nach dem Kriege rechnen.

— ( K e i n e  E r h ö h u n g  d e r  K o h l e n -
p r e i s s . )  Die ob e r s c h l s  f i sche K o h l e n -  
k o n v e n t i o n  hat in ihrer letzten Sitzung eine 
Änderung der allgemeinen M  n ic h t
vorgenommen, Lediglich im Verkehr mit dem 
Auslande ist eme Preisregelung erfolgt.

— ( W e g n e h m e n  v o n  Z e i t u n g e n  a u s  
V r i e f k ä s t e n  usw.  ist D i e b s t a h l . )  I n  
B e r l i n  war jemand, der seinem Mitbewohner 
die Morgenzeitung aus dem Briefkasten zum Lesen 
weggenommen hatte, wegen Diebstahls zu e i n e m  
T a g e  G e f ä n g n i s  verurteilt worden. Das 
Kammergericht hat seine Revision verworfen.

— ( De r  L a n d w .  V e r e i n  T h o r n )  halt 
am Dienstag, 25. Juni, nachmittags 5l4 Uhr, im 
Artushof eine Versammlung ab.

— ( A l l g e m e i n e  Ö r t s k r a n k e n k a s s e  
f ü r  d e n  S t a d t b e z i r k  T h o r n . )  Die am 
Donnerstag Abend stattgsfundene außerordentliche 
Ausschußsitzung war von 10 Mitgliedern besucht. 
Nach dem Geschäftsbericht betrug die Einnahme 
des verflossenen Geschäftsjahres einschließlich eines 
übernommenen Barbestandes von 60 042.82 Mark 
insgesamt 332 290,59 Mark, die Ausgabe 344 480,93 
Mark^ Es wurden 87 809,66 Mark auf neue Rech­
nung vorgetragen. Den: Kassenführer wurde nach 
Prüfung der Jahresrechnung durch den Rechnunas- 
ausfchuß Entlastung erteilt. Der Haushaltsplan 
für das Jahr 1917, der in der Einnahme um 
32138,82 Mark und in der Ausgabe um 4320,18 
Mark überschritten war, wurde genehmigt. Damit 
war die Tagesordnung erschöpft.

l T h o r n e r  S L a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
T heaterbüro : Heute, Sonnabend, geht bei er­
mäßigten Preisen zum letzten Male „Die tolle 
Komteß" in Szene. Sonntag 7^4 Uhr findet ein 
nochmaliges Gastspiel des Herrn Georg L'Orange

bringt eine abermattge Wiederholung der Operette 
„Das Schwarzwaldmädel". ,

— ( De r  P o l i z e i b  er i cht )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Thorner Lokalplan-erel.
Die 47. Woche des Vierten Kriegsjahres hat im 

Westen nur eine Festigung des neuen Besitzstandes 
gebracht — eines Gebiets von 6820 QuadraL- 
nlometer. d. i. von der sechsfachen Größe des Land­
kreises Thorn, auf dem wir wohl eine Weile aus­
ruhen können, — als neues, wichtigstes Ereignis 
dagegen die österreichische Offensive gegen die 
Italiener. Schon als Bestätigung der Bündnis­
treue, die allen Lockungen der Entente wider­
standen, und als Entlastung unseres Heeres ist diese 
Offensive von hoher Bedeutung: wir hoffen aber 
ebenso sehr, wie die Gegner es fürchten, daß sie 
nach Überwindung der ersten Schwierigkeiten Er- 
folge zeitigen wird, die mitentscheidend für den 
Ausgang der SommsrschlachL 1918 — der Steige­
rung der SommeMacht 1917 — sein wird. Ke- 
z.eichnend für die Stimmung unserer Gegner ist, daß 
sie sich jetzt schon nach himmlischen Alliierten um- 
sehen; auch die Himmelskörper sollen in die 
Entente aufgenommen werden. So schreibt die 
Londoner ..Saturday Review" (Sonnabend-Rund­
schau): „Die Deutschen kämpfen nicht nur mit-den 
mrchtbarsten Kriegsnraschmen. sie haben auch das 
Planetensystem studiert und setzen ihre Schlachten 
so an, daß sie unter den besten Planeten-Einflüffen 
stehen. Diesem Beispiel sollte.Haig. folgen. Jeder 
Mensch hat so seine Zahl, mit der seine Erfolge

dEin I .^ L l^ u n d  15^November fiU e^^shalb^ver-

logie in früheren Zeiten eine Rolle gespielt^ ist be­
kannt. Die Germanen wurden von Casar ge­
schlagen, weil sie zagten, am Neumondtaae eins 
Schlacht zu liefern, und Wollenstem studierte 
eifrig mit Seni die Stellung der Planeten. Wrr 
Zweifeln aber, daß sich Hindenburg im Haupt­
quartier einen Astrologen wie Sem hält: sein 
Astrolog ist Ludsndorff, der die Stellung der 
Feinde studiert und danach den Erfolg berechnet. 
Für Karg besteht noch die besondere Schwierigkeit, 
daß er bisher vom 1. Januar bis 31. Dezember 
noch keine Erfolge erringen konnte, also völlig im 
Dunkeln tappt, welches „seine" Zahl ist. Hoffen 
wir, daß. nachdem fast ois ganze irdische Welt 
sich von England in den Kamps gegen uns hat 
hineindrängen lassen, der Himmel und die Planeten 
auf unserer Seite stehen und die neueste Friedens­
prophezeiung des japanischen Priesters KomaschiLa 
sich erfüllt, daß wir im September 1918 Frieden 
haben werden!

I n  diesem Weltkriege wiederholen sich, rme 
öfters an Vergleichen von einst und jetzt dargelegt, 
die Notstände der großen Kriege früherer Zeiten, 
und so kann es nicht verwundern, daß sich in 
Goethes „Hermann und Dorothea" manches findet, 
was die Zustände unserer Zeit wiederspiegelt. 
So lesen wir da von der Preissteigerung und der 
Notwendigkeit einer Teuerungszulage: „Mancher­
lei Dinge bedarf der Mensch, und alles wird täg­
lich — Teurer: da seh' er sich vor, des Geldes 
mehr zu erwerben." Von den Glücklichen, denen 
der Krieg große Gewinne in den Schoß geworfen, 
heißt es: „Reich ist der Mann fürwahr! Sein 
Handel und seine Fabriken —- Machen ihn täglich 
reicher: Denn wo gewinnt nicht der Kaufmann?' 
Ein Hauswirt unserer Tage, an den der M eter 
mit einem Gesuch um Vornahme notwendiger Re­
paraturen herangetreten, könnte die Worte ge­
sprochen haoen: „Nur zu sehr ist der Bürger be­
schränkt: das Gute vermag er — Nicht zu erlangen, 
wenn er es kennt. Zu -schwach ist sein Beutel, — 
Das Bedürfnis zu groß: so wird er immer gehin 
dert. — Manches hätt' ich getan, allein wer scheut 
nicht die Kosten — Solcher Veränderung, besonders 
in diesen gefährlichen Zeiten!" Und zur weiteren 
Begründung der Ablehnung könnte er noch die 
Verse zitieren: „Aber es fürchtet sich jeder, auch 
nur zu verrücken das Kleinste, — Denn wer ver­
möchte wohl jetzt die ArbeiLsleute zu zahlen?" - -  
Auch die Kleiderabgabe, wenn auch nur die frei­
willige, findet sich schon im Eoetheschen Epos; wir 
hören dort die LöwenwirLin zum Gatten sagen: 
„Vater, nicht gern verschenk" ich die abgetragene 
Leinwand, — Denn sie ist zu manchem Gebrauch 
uno für.Geld nicht zu haben, Wenn man ihrer 
bedarf . Doch heute gab ich so gerne — 
Manches bessere Stück an Überzügen und Hemden. 
»Auch dein Schrank ist geplündert . . . Den 
Schlafrock mit indischen Blumen — Gab ich hin; 
er ist dünn und alt und ganz aus der Mode. — 
Aber es lächelte drauf der treffliche Hauswirt und 
sagte: — Ungern vermisst ick ihn dock, den alten 
kattunenen Schlafrock, — Echt ostindifchsn Stoffes; 
so etwas kriegt man nicht wieder. — Wohl, ich 
trag ihn nicht mehr." — Nur von Beschlagnahmen 
fft in der Dichtung nicht die Rede. Diese sind eine 
Erscheinung unserer Zeit; in früheren Kriegen 
wurden sie nur vom Feinde vorgenommen. Wenn 
die Entwickelung zu solchen Erscheinungen geführt 
hat, so liegt es daran, daß man den Fehler began­
gen hat, Gemsinwirtschaft oder Stautssozialismus 
auf der einen Seite mit Freihandel auf der ändern 
Seite zu verbinden, was ein ungleiches Gespann 
gab. Die Landwirtschaft, die nicht Schritt halten 
tonnte, mußte sich schließlich dagegen zu halfen 
suchen. Im  Bewußtsein des begangenen Fehlers 
sollte der unhaltbare Zustand wenigstens
Lurch eine milde Praxis gelindert und
prtragbar gemacht werden. Durch Dick und 
Dünn mit Schema b' zu gehen, sollte man Sub­
alternen überlassen; von einer staatsmännischen 
Leitung erwarten wir die höhere Weisheit, durch 
.geschicktes Lavieren dem Welstande wenigstens die 
Schärfe zu benehmen. Was soll man dazu sagen, 
daß einer Frau aus PniewitLen» die ihren kranken 
Schwager, den Fleischermeister K. in Mocker, be­
suchen wollte und als Mundvorrat für einige Tage 
ein halbes Brot, 1 Liter Milch, 1 Stulle, 2 Stuck 
Glumse und 2*/2 Pfund Butter — letztere zumteil 
für den Kranken bestimmt — mitnahm, auf dem 
Bahnhof Kornatowo das ganze Kofferchen nebst 
einem Taschentuch weggenommen wurde, sodaß die 
Frau ohne LebensmitLel in Thorn ankam und hier 
verpflegt werden mußte! Gin solcher Fall darf 
doch nicht zusammengeworfen und gleichbehandelt 
werden mit dem gewerbsmäßigen Schleichhandel, 
der den jetzigen Zustand in gewinnsüchtiger Absicht 
ohne Rücksicht auf die Folgen ausnutzt. Von unse­
rer Stadtverwaltung wissen wir, daß die schema- 
Lische Behandlung nach dem Buchstaben, wie sie 
auch hier zutage trat, nicht nach ihrem Sinne ge­
wesen» und daß sie der eigentümlichen Lage Rech­
nung trägt. Wir erhoffen auch von der Verwal­
tung des Landkreises, daß fie den unterstellten 
Organen die Instruktionen geben wird, welche die 
Lage erfordert: die jetzige scharfe Praxis, die als 
Ungsrechtigkert und Vergewaltigung empfunden 
wird, ist Mzu geeignet, selbst die patriotischste 
Gesinnung rns Wanken zu bringen.

Von der Eordsammlung ist in „Hermann und 
Dorothea" noch mcht die Rede. Das ist eine. in 
oer Wsltge,chrchts wohl einzigartige Tatsache, die 
erst 1813 m dre Erschemung trat, mrd das Epos 
war schon 1797 erschienen. „Gold gab ich für 
Eisens rrchtrger: „schmuck gab ich für Eisen"; 
Goldschmuck, ^uwelenschmuck, Haarschmuck — man 
könnte sagen, oaß m diesem Wort das Wesen des 
preußischen Staates beschlossen liegt, der M ilita­
rismus m dem schonen, den Einzelnen erhebenden 
Sinne der Hingebung an das Vaterland, der uns 
groß gemacht, und der M ilitarism us im Sinne der 
den Einzelnen beschränkenden Uniformität, der uns 
ebenso gemrchtet wie unbeliebt gemacht hat. Man 
sckätzt im Ausland das Eisen, das Gediegene, 
Gründliche, Verläßliche im Wesen des Preußen, 
aber man vermißt den Schmuck, das Freie, Leicht­
lebige, Schäumende, wie es anderen Völkern, be­
sonders den slawischen, eigen ist. Dies trifft zwar 
auf den Deutschen unserer Zeit keineswegs mehr 
in dem Maße zu, wie aus unsere Vater und Groß­
vater: aber solche Urteile vererben sich und wirken 
als Vorurteile noch lange nach. I n  dem neuen 
Deutschland nach dem Weltkrieg wird auch der 
Schmuck nicht mehr vermißt werden. Für heute 
aber regiert noch M ars, der M ilitarismus, die 
Stunde, für heute gilt wieder das Wort von 1813: 
Schmuck gab ich für Eisen! I n  dieser eisernen 
Zeit ist es Pflicht der AeimgeLlrebenLN, in Opfern 
für das Vaterland mit den Feldgrauen zu wett­
eifern, die auch auf allen Schmuck verzichtet und 
in den Schützengräben mehr als den " "

Frauen im Hilfsdienst der Lazarette, «ls „reM 
-flaue Schwestern" wArdrg ihrer feldgrauen Bruder 
Es muß beschämend für jeden Mann sein, dresetz 
schmucklosen, und doch in Kherem Schmuck strahle«, 
den Gestalten mit Goldtand behängt entgegenz»» 
treten. Möge jeder, der das Goldopfer noch in 
gebracht, dies bedenken und sein« Pflicht gehe», 
das Vaterland, zu der er jetzt erneut ausgerufen 
wird, erfüllen!

Iohannisnacht.
Hel! Die Johannisfeuer glühn,.
Das Reisig knistert, die Funken sprühn —
Der Bursche umfaßt seinen blonden Schatz, 
Springt über die Flamme in kühnem Satz,
Die Fiedel klingt, und beim Feuerschein 
Drehn sich die Paars im Ringelreihn.
Auf der Waldwieie tanzt es sich wundergut,
Bis die Hähne krähn und erloschen die Glut. 
Dann winden, bevor noch der Morgen graut.
Die Mädchen zum Kranze neunerlei Kraut — 
Und tragen heim vom Jobaimistanz 
I n  tiefem Schweigen den taufeuchten Krmrz.
Die heute im Traum ihren Liebsten schaut,
Die Maid wird in diesem Jahre noch Braut. 
Träumt nur, ihr Mädchen, träumt unverweUt, 
Schon flammt es im Osten, die Sonne eilt,
Schon rauscht in den Bäumen Ver Morgenwind — 
Zur Ruhe, ihr Mädchen, und träumt «^schwind! 
Doch oft ist das Glück, zu dem ihr erwacht,
Kurz wie ein Traum der Johannisnacht.

HMsrWches.
( D a s  k a n n  si el )  Als sich auf eine Anzekg« 

hm ein Dienstmädchen bei der Herrschaft vorstellte, 
fragte die Dame des Hauses fie: „Können Sie 
kochen?" — „Nee, Madame!" — „Können Sie 
waschen?" — „Nee, Madamel" - -  „Können Sie 
nähen?" — „Nee, Madame!" — „Um GotLes- 
willen. was können Sie denn eigentlich?" — „M rt 
in die Anzeige stand: Gesucht gegen guten Lohn 
ein Mädchen, das außer dem Hause schlafen kann! 
DeL kann ick!"

tchts Nachrichten.
Dom Hariptakisfchuh.

B e r l i n ,  28. Juni. Der Hanptansschntz 
des Reichstages verabschiedete znnSchft da» 
Haushaltsgesetz nebst Anlagen und stimmte so­
dann eins«; Antrag EroeLer zu, das für einig» 
Monate genehmigte Rothaushaltsgesetz bis 
Ende 1918 zu verlängern. Der von eine« Re» 
gierungsvertretsr geäußerten Ansicht, als ob 
auch ohne diese Verlängerung nötigenfalls big 
Auszahlung der Gehälter möglich ge»«se* 
wäre, wurde vom Antragsteller widersprochen. 
Der Reichstag habe diesen Standpunkt nie an­
erkannt, da er dem Ttatsrrcht des Reichstage» 
zuwiderlaufen würde.

Der nen« Obmann des Polenklnds.
W i e n .  21. Juni. Meldung des Wienee 

k. «. k. Telegr.-Korresp.-BLros. I n  der has­
tigen Vollsitzung des Polenklub» wurde den 
Demokrat Dr. Tertal zum Obmann gewählt. 
Er wird erst nach Abschluß der politische« De­
batte eine Erklärung über Annahme »der Ab­
lehnung der Wahl abgeben.

Berliner Börse.

A ^ -In eu d  U'!!er der Einwirkung von SNattstkllMig«, zmn
^o^enschluß d!« erzielten Besserungen zumeist wieder tz».

v führenden Papiere de» Schiffahrt».. Msnla«.
und Rusiungsakiren-Marktes wurden stürker betroffen, doch er­
wiesen sich mich einig« wenige Werir hier nis gn! Lehnu-tet 
bzw. HSHer Im Kurse. Die rüüläust?» Bewegung hikii auch 

an, doch war das TeichSfr iweral! außer« W  « »  
ZiirückhaUniig blieb vorherrschend. FSr den Schlich MMn 
teilweise letchie Erholungen «in.

Berliner Prodnltenbericht .
vorn rr. Znni.

Wenn das natze, «her fnrchtdser Wetter sirch M
im Gang befindliche Heuernte stört, j- ist er doch för «He 
Feldfrüchte hochwillkommen. Für die bisher stark rnrsgedstettE« 
Gemüsepflanzen, für dir die Kaufleute nur als Vermittler 
in Fräse kommen, regt sich jetzt infolge des günstigen Wetters 
Interesse. Viel gefragt bleibt Geradelia sowohl seitens der 
Händler als auch der Verbraucher. Kleesaareu bleibe« eben­
falls viel gesucht. Loch ist die Kauflust nur zumteil M brfrie» 
digen. Einiges Geschäft fand in Mairliben z« den E gs-  
schrieben Preisen statt. Stroh mrd Heu bleibe« krrs-p sugH. 
boten. Wetter: regnerisch.

Notierung Ssv Devisen-Krrrk -m der BeeMer Mrs« 
Für telegraphische a. 20. Ju«i. <s. LH. Imü

Anszahlrmgrn Geld Brief Brkd
Holland (100 Fl.) 255.50 254,- ?6Z.50
DSnemarL (106 Kronrv> 4SS,50 176,— !6S,50
...........   17S.2S 176,78 i?S.S8

löS.LS W.7S 159.25 
181M 13L,7L 131Z0
62.35 6LM 0S.0S 
76,— 7S,S0 7S ,-
80.25 rv,SS L0M 

L0S,- 104-- 19S.-

Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (160 Francs) 
Oesterreich-Ungarn (100 Ar) 
Bulgarien (160 Leva) 
Konstantinope!
Spanien (106 Pesetas)

Bvî s. 
254,- 
17g,- 
17Ä.7L 
1SS,75 
1S1.7A 
ö^tS 
7S.5S 
Z0M 

ro4p—

WsMkindk der Wtichsrl. Kr«hr »»d Kitze.
S t a n d  des  Wasf  e r r  a rn Pe g el

Weichsel bei Thorn . . . .
Zaroichast . . . 
Warschau . . .  
Ehrvalowies . . 
Zakroezyn - « .

Brahs bei Zromberg 
Netze öel Lzarnirau . . . .

>T-g i n
2̂ . tt»
W. s.« m.
19. r.r» 1L.

—

— — —

SM
IM

Meteorologische Beoöachtunsev z» Thor«
vom 22. Juni. früh 7 ichr. 

Baromet er s t and:  75Z.5 ww 
Wasserstand der Weichsel :  — S.S4 Meßss. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 14 Grad Celsius.
Wetter:  trocken. Wi n d : Westen.

Vom 21. morgens bis 22. morgens höchste Ternperatttr:
-j- 23 Grad Telsilis, niedrigste -j- 13 Grad Celsius.

We t t e r a u s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brombera)

sch „ .tm L " S L L ''" ' ^



Gestern erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß am 19. 6. unser lieber Zweitältester Sohn, 
unser guter Bruder, Schwager und Onkel,

Sergeant im Feldartl.-Regt. N r. 26 5 ,

Aaiter Kartei
im fast vollendeten 30. Lebensjahre, im Kriegs­
lazarett im'Westen seinen qualvollen Leiden erlegen 
ist.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
K o s t b a r  den 21. Juni 1918

d!k tmmi»e» Mein M  SeMW ii.

Heute erhielten wir die traurige Nachricht, daß 
unser iinniggeliebter, treusorgsnder Vater und 
Großvater, der

rönigl. Eisenbahn-Beamte a. D.,
Herr

im Alter von 70 Jahren infolge einer Operation 
nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, 21. Juni 1918

H v s r l  v r e l s s r ,
6 r s i s s r  geb N s l n r l o t t ,  

K U v e  Q r e r s s r , ) ,
W ü lU  Q r e l s s r .  ^ .
L r a k  Q r s l s e r ,  f Enkelkinder.

Die Einäscherung findet Sonntag den 23. Jun i 1918, 
nachmittags 4 Uhr, im Krematorium zu D a n z i g  statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am Donnerstag Abend erlöste ein sanfter Tod 

meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

KsrUm Svdsrles,
geb S o k u r l g

im 58. Lebensjahre von langem, qualvollem Leiden. 
Thorn den 21. Juni 1918

FIscherstr. 4V.
I n  tiefer Trauer:

K N r e r l S o k o r t s s .  Lokomotivführer a. D.
l V l s r K s r s i e  S o k o r l e s ,
U a n s  S o k o r l s s ,  z. Zt. im Felde.

von der Leichenhalle desBeerdigung Sonntag 3Vz Uhr

Gestern Abend 9 Uhr verschied sanft nach längerem 
Leiden meine gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante

Mdklmmk Niler
im 72. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten 
Thorn den 2V. Ju n i 1918

die Hinterbliebenen:

M iü llS D  lind Frau
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags V-6 
Uhr. von der Leichenhalle des neustädt. Friedhofes aus statt.

Frertag nachm. 2 Uhr verschied sanft nach langem, 
schwerem, mit großer Geduld getragenem Leiden, meine 
liebe Frau, unsere über alles geliebte Mutter, Groß­
mutter ihres kleinen Enkelchens

M L m is l l e s M e ,
geb. L lo k u lL

im 51. Lebensjahre.
Kl. B ö s e n d o r f  den 22. Ju n i 1918.

Der tiesbetekbte Gatte
nebst ihren beiden Kindern.

- Trauerfeier findet Dienstag nachmittags 4 Uhr 
in der Kirche zu Er. Bö s e n d o r f  statt.

Buchhalter,
» E sp on d -n r , fiolter Masminenschreiber

Wer möchte mit einem Schüler (An. 
fanger), der Klavierstunden nimmt. i. Hause

Klavier Wen?
Meldungen Frau Q m v S t L v ,  

Culmer Chaussee 81.

Ganz unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß am 14. d. MLs. mein heißgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der ,

M«ikl U>
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

im fast vollendeten 25. Lebensjahre, in einem Feldlazarett 
im Westen an einer schweren Verwundung gestorben ist.

K u n k e l  den 22. Ju n i 1918.

M  lieslrmrnSe MMer M  SeW W -

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und 
die reichen Kranzspenden bei der Beerdigung unserer 
teuren Entschlafenen, der Mühlenbesitzerin A in n s  
b s I I e n v L U lL  sagen wir allen unseren innigsten 
Dank.

M irillMei! MWU«

Ju w elen - un tt 
k o lc ian k au fsw o ch r

vorn lb. dir 23. Juni.
Seit zwei Jahren ist die Eoldankaufsstelle Thorn mit 

ihren Hilfsstellen in Culmsee, Schönsee, Strasburg, Lauten- 
burg nnd Eollub bemüht, Gold, Juwelen und Silber anzu­
kaufen zur Stärkung unserer Kaufkrast gegenüber dem neu­
tralen Auslande. Unser Ruf

„Klier entbehrliche Lslcl Sem 
vaterlanlle!"

ist nicht vergeblich verhallt. I n  großen Mengen ist Gold- 
schmuck, in kleinen Mengen allerdings nur sind Juwelen den 
Eoldankaufsstellen zugeflossen.

Noch wird aber viel Schmuck und manches Goldstück 
zurückgehalten, während doch das Reich gerade diese Dinge 
dringend gebraucht, um den militärisch bereits gewonnenen 
Krieg auch wirtschaftlich zu einem guten Ende zu führen. 
Nur durch Goldzahlung und Juwelenausfuhr wird es ge­
lingen. unsere Valuta hochzuhalten und im Auslande die 
uns fehlenden Lebenswille! billig anzukaufen. Es ist daher 
Pflicht eines Jeden, den jetzt gewiß entbehrlichen Schmuck 
zu opfern.

Die Eoldankaüfswoche soll denjenigen, die noch zögern, 
eine Mahnung sein, daß

Sslckablielerung Ehrensache ist 
Mr jellen echten Deutschen.

Heraus daher mit all dem überflüssigen goldnen Schmuck 
und Gerät aus Truhe und Schrank!

Thorn den 12. Juni 1918.

D er Ghrenmisschrch.
Oberbürgermeister Oi». H a s s b ,  

Vorsitzender.

Mittwoch Seu 28. Juni, absilSs 7 Uhr, 
MU- im Tiv-Ii -M q

Z5  WohlMWettskonzei
zum besten des Roten Kreuz.

Chor : Thorner Liedertafel.
Orchester: Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 61.

Eintrittspreis 50 Pf., Familienkarten (3 Personen) 1.— M k, 
M ilitär, vom Feldwebel abwärts, 30 Pfg. (ohne der Eebefreudigkeit 
Schranken zu setzen).

V ilLtOria
Sonntag den 23. Juni:

B l u m e n t a g ,
Garten-Konzert.

Es gelangen ferner zur Aufführung: Gesang. Blumenrekgen, 
Zlgeunertanz, Tombola, Japanische Eartenpost, Verlosungen und 
abends 9 Uhr Johannrsseuer.

E in tritt SO Pfennig pro Person, Familien (3 Personen) 1 Mark, 
Kinder 30 Pfennig.

Der Reinertrag ist für einen wohltätigen Zweck.

Am 22. Juni

verreise ich au s  
3  W ochen.

Ein Vertreter hält nachmittags
von 4  Uhr ab Sprechstunden.

Vr. M6ä. U. I-üiü.
Suche auf eiu lsndl. Grundstück zur 

2. Stelle sofort

« «  Mark
Hypothek, höchst sicher.

Angebote unter As. 1838 an die Ge. 
schäftsstelle der ^Presse".

Wahrend des Krieges nach wie vor

I M c h M M W e
Kartell der Auskunftei k tz ü n s e l .  

T horn. Altstädt. Markt 20, Fernspr. 484.

werden auf Wunsch abgeholt.
*5. KetmrrnskL, Uhrmacher,

Mellienstraße 98.

« » M a r k .
auch geteilt, zu vergeben.

Ansragen unter H7. 1 7 7 0  au die Ge- 
schSstsstelle der »Prelle".

k

8;
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 ̂ Als Verlobte empfehlen sich: ^

Schlffsbanmeister

N S L S M S
Thorn, z. Zt. Mal t sch a. Od., Sonntag, 23. Ju n i 1918.
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M  Als V e r l o b t e  empfehlen sich: WM

M  C v i ' t r u ä  l l s a s e r  - U
I  U k M 8  M M M /  Z
W- T h o r n - M o c k e r  — K a m m i n. (Pommern). ^ ̂ SAM  W
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Feldw. i. Pion.-Batl. 17 h'

ß
Thorn, im Juni 1918. Z

s U M .
Verlobte.

geb.

kmegsgetrant.

T

Ä
^  Thor», im Juni 1918. 
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Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an k. b ieM e, Danzin.

Parodiesgaste 8—9.

Gouvernement Thorn.
ZW pbsiiie-stoiiM l
rum beste» Oe» Murik-llbteilungen Lbswer Gruppen

am 24. Juni 1918, 8 Uhr abends, im Artushof. 
Bortragsfolge:

1. VI. Symphonie (Pastorale) . . . . . . . . .  Beethoven.
Vereinigte MusikabLeilungen drr Thorner Truppen.

(Leitung: Herr v. WilmSdo rff).
Paus e .

Bach. 
Mendelssohn.

Sarasate.

Schumann.

E. Kremser.

2. Ouvertüre zu „Eginont" . . . . .  . . . . . . Beethoven.
3. a) Fantasie m o-Noll für Klavier . , . . . . 

b) Capriccio in ti-Uoll für Klavier und Orchester
(Herr Ka uff mann).

4. Zigeunerweisen, für Geigensolo und Orchester . .

5. Faschingsschwant aus Wien, Op. 2 b ....................
(Herr Ernst Roters).

6. Sechs Ältniederländische Volkslieder . . . . . .
Doppelquartett mit Orchesterbegleitung.

(Herren Schenk, Gorczewttz, Guttmann, Levy,
Urenkel,  Brötzmunn, Janz, Schwaeblin).

Nr. 1 — Klage.
,  2 — WiLhelmus von Nassauen.

Solo für Bariton (Herr Frenkel).
 ̂ 3 - -  Ariegslied.
 ̂ 4 -  Wschied.

Solo für Tenor (Herr S  cheLy.
,  5 Lsrb op 2oom.
„ 6 Dankgebet.

Der Konzertflügel ist von der Firma vertkolä Xenmann in Posen 
gütigst zur Verfügung gestellt.

Preise der Plätze: Logen und 1.—8. Reihe 3 Mk., S.—16. Reche 
2 Mk., 17.-22. Reche 1.50 Mk.. Stehplatz 0.75 Mk. Vorverkauf in der 
Buchhandlung lValtvr I-ambevb.

Oefsentlicher Vortrag:
Der

«rosse Tag Lottes.
T 'H ' Sonntag den 23. Jun i, nachmittags 4*/z Uhr, im Vortragssaal,

Culmer Chaussee 6. Eintritt frei.

M M  U M k )
S o n n ta g . 2S. J u n i, 7'!« Uhr :

?. Ks8t8chl llerr Ke«r§ li'ÜMW
vom SLadttheaLer P o se n .

Der vsaeMruttel.
10Ü Mark Belohnung

erhält Derjenige, der mir den Täter nach­
weißt. welcher in der Nacht von Freitag 
zum Sonnabend

meinen Hund
nnd den Hnn- eines Herrn Majors 
von der Brombergervorstadt 

DM" erschossen hat.
8 e lU l l j« v .  Gerechtestraße 2, 2.

Zwischen 6—7 Uhr abends 
hat mein kleiner Junge vom 

Balkon am Hause Neust. Markt 23 ein 
Bnnd Schlüssel und ein Taschentuch 
herunter geworsen. E s wird gebeten 
die obigen Sachen gegen Belohnung bei 
AU. USrKA'rLikiSHviQL. Neustädtischer 
Markt 23. 2, abzugeben.

Verloren
am Freitag Abend auf dem Wege 
Schuhmachersrraße—Altstädt. Markt nach 
Bromberger Vorstadt (Parkstraße) eine 
Einlaßkarte vom Artilleriedepot, auf den 
Namen Puczkowski lautend, ein 20 Mk.» 
Schein und Lohnzettel in der Hülle.

Der ehrliche Finder wird gebeten, das­
selbe gegen Belohnung abzugeben

Stetteftraße 4
Line vamenarmdanduhr

(Tulasilber) auf dem Wege von Podgorz 
nach Lazarett 2 v e r l o r e n .

Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geschäftsstelle der.Presse".

Donnerstag goldene D am enuhr ver­
loren. Gegen Belohnung abzugeben an 
die Polizeiitalkorr.

Sieben Gänse 
zngelanfen.

Gegen Erstattung der Futter- und 
Jusertionskosten abzuholen bei

Besitzer K p p o M l,  
in Grämlichen.

An KmdZrhnt
am letzten Sonntag liegen geblieben 
Abzuholen H otel

Die amtliche Gewinnliste der 
Geld-Lotterie des Zentral-Komitees 
des preußischen Landes-Vereins 
vom Roten Kreuz ist eingetroffe» 
und liegt zur Einsicht aus.

Vonrbr7<>vrslL;,
könlgl. preuß. Lotterie-Einnehmfi 

Katharinenstraße 1. Ecke Wiihelmeplatz.

Täglicher Uaksnder.
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Deutscher Reichstag.
177. Sitzung vom 21. Juni, 2 Uhr.
Tische des Bundesrats: vor! V>n)er, von

Kuhlmann.
Auf der Tagesordnung stehen:

Aufratzen.
Abg. L a r t s c h a L  (F. VpL.) weist daraus hin, 

daß in der Provinz Ostpreußen immor noch der 
verschärfte Belagerungszustand besteht.

Generalmajor v o n  W r i s b e r g :  Die Frage 
der Beseitigung dioser Verschärfung wird vorn 
MiliLLroberbefehlshaber einer erneuten Prüfung 
unterzogen.

W a  E r z b e r g e r  (Ztr.) führt Beschwerde 
Wer Härten und unberechtigte Eingriffe kriegs­
wirtschaftlicher Organisationen in landwirtschaft­
lichen Betrieben.

UnterstaatssskreLLr Freiherr v o n  B r a u n  
stellt fest, daß Sachverständigenkommissionen für 
die Diehabnahme vorbanden sind. Die Berechti­
gung der Reichsgetreioostelte zu Nachprüfungen 
steht außer Zweifel.

Abg. G o t h e i n  (Vp.) weist in einer Anfrage 
darauf hin, daß der Rubelkurs im General­
gouvernement Warschau von ursprünglich 2 60 Mk. 
im Verkehr auf 1,80 Mk. heruntergegangen ist. 
Nun ist den Schuldnern von Zahlungsverbindlich- 
keiten, die vor dem 14. April 1617 etnstanden 
sind, das Necht vorbehalten worden, ihre Ver­
pflichtungen in dem entmünzten Nudel zu zahlen. 
Die Schuldner leisten nunmehr ausschließlich in 
der alten entwerteten Währung Zahlung. Dadurch 
werden deutsche Gläubiger geschädigt.

Ltnterstaatssekretar L e w a l d  erklärt, daß Ver­
handlungen schweben» um die berechtigten In te r­
essen deutscher Gläubiger zu schützen.

ALg. G o t h e i n  (F. Vpt.) fragt an. ob der 
Neuordnung rückwirkende Kraft gegeben werden

UnterstaaLssskretär L e w a l d  erwidert, daß 
«auch diese Frage geprüft werde.

Abg. S i m o n  (A. Soz.) weist darauf hin, daß 
die RÄchsbekleidungsstolle bei der Ausgabe von 
Baumwollfaden und Leinennähzwirn das For­
dern und Annehmen niedriger Preise den Klein­
händlern untersagt habe.

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r  erklärt, daß 
das geschehen sei, weil zu NeMamezwecken einzelne 
Preise unterboten wurden.

Dbg. Dr. S ü d e k n m  (Sog.) weist darauf hin, 
daß 1. in Genua von einem italienischen Kriegs­
gericht neben anderen Angeklagten auch drei 
Deutsche in einem offenbaren Temdenzprozeß we­
gen Landesverrats im Nbwesenheitsv erfahren 
aufgrund völlig unzureichender Dow eise zum Tade 
verurteilt worden sind, und 2. daß die italienischen 
Behörden Stätten deutscher Forschung nicht nur 
seguostiert haben, sondern auch die Absicht bekun­
det, die darin enthaltenen wertvollen Sammlun- 
?Asn italienffchen Anstalten zuzuführen.
, Direktor im Auswärtigen Amt Dr. K r i o g e : 
Das llrtetl des Kriegsgerichts in Genua gegen die 
Deutschen im Dbwesenhsitsv erfahren ist aus 
-rech-lichsn und tasächlichen Gründen unhaltbar. 
Jnft)lgÄ>effen hat die deutsche Regierung durch 
tzermitteÄW einer neutralen Macht schärfsten 
Einspruch erhoÄem mü> Revision des Nrterls «e- 
smL>«t. Eine Denffchrist mit eidlichem Vewers- 
material wird der italienischen Regierung über­
m ittelt werden. Auch wegen des Vovgehens E N  
« e  deutschen F E u ^ s i n M u t e ,  hat dre deutsche

Berliner Brief.
------------  (Nachdruck verboten.)

Goldene Nichtworte hat der Kaiser bei seiner 
Regierungsjubilaumsfeier im Großen Haupt- 
quart ie geprägt für das, was wir im  g u t e n  
v a t e r l ä n d i s c h e n  S i n n e  zu tun und zu lassen 
haben im Gegensatze zwischen der deutschen und 
angelsächsischen Weltanschauung. An dem Kcnser- 
wsrt ist nichts zu deuteln. Es hebt uns über Miß­
stimmung und Mißverständnisse hinaus und be­
leuchtet den nun bald vollendeten Weg des Durch­
holte»» in vaterländischen Ehren von Kriegs­
ausbruch bis zum Siegesende. Daß uns unterwegs 
— auf diesem langen harten Wege — der Mut und 
die Tat* und Spannkraft nicht ausgehen, vielmehr 
immer neu entfacht werden, dazu tragen Veranstal­
tungen großen und würdigen Zuges bei, die auf die 
Tatmrwendung der kaiserlichen Fanfare hinaus­
komme«. Da steht Berlin allerwege vyran. Die 
Lrvland-Estland-Ausstellung, die PodLielski-Spiele,. 
das Marinespiel für den Kriegsliebesdienst „Klar 
-um Gefecht", die Goldankaufswoche, die in dieser, 
Tagen in das Licht der Kriegswelt gestellt sind, — 
sie alle bekunden aufs neue, daß der Kreis der Per­
sönlichkeiten nicht enger Lei uns geworden ist, die 
sich des rechten Weges mit dem Kriegszielblick aus 
den Sieg der deutschen Weltanschauung wohl be­
wußt s ind. . .

Die L i v  l a n d - E s t l a n d - A u s s t e l l u n g ,  
die Prinz Friedrich Wilhelm in der königlichen 
Akademie der Künste feierlich eröffnet hat, ist das 
Werk des tüchtigen Vereins für das Deutschtum im 
Auslande und kann sich als solches in Ehren sehen 
lassen. W ir erkennen dort überraschend deutlich, 
wie wenig wurzslfest russische Art im Valtenlande 
gewesen ist. Berlin öffnet den BaltenSrüdern weit 
seine Arme. Wir sind keine mit partikularistischen 
Farben angestrichene Hauptstadt. So nehmen wir 
denn auch den Not- und Losungsschrei: „ Lo s  v o n  
tzer O r g a n i s a t i o n  v o n  B e r l i n " ,  den der 
Direktor der Hamburg—Amerika-Linie Auldermann 
letzthin unter lebhaftem Verfall der Reichstags- 
abgeordneten in Hamburg ausgestoßen hat, keines-

Thon. Sonntag den 2S. Znni MS.
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Regierung unverzüglich nachdrücklichst Einspruch 
erhoben. Falls auf unsere Einsprüche keine Rück­
sicht genommen werden sollte, so werden wir nicht 
zögern, mit den schärfsten Gegenmaßrogeln 'zu 
antworten.

Nbg. E r z L e r g e r  (Ztr.) führte Beschwerde 
weil Vertretern des Litauischen Landesrats nicht 
erlaubt worden sei, nach Berlin und München zu 
reisen.

Reichskommissar Freiherr v o n  F a l k e n -  
h a u s e n  srNarte, daß die Vertreter des Landes­
ra ts  die Erlaubnis erhalten haben, eine Ratio nal- 
feier gelegentlich der Anerkennung Litauens abzu­
halten und es den Herren auch frei stände, nach 
München und nach Berlin zu fahren.

Es folgte die Besprechung des Friedensver- 
Lrages mit Rumänien.

A Lg. G r ö b e r  (Ztr.) führte aus, daß der ru­
mänische. Friedensvertrag den Krieg im Osten 
zum Abschluß gebracht habe und einen wimtigen 
Schritt auf dem Wege zum allgemeinen Weltfrie­
den bedeute. Dank gebühre dem StaatsselreLär 
von Kühlmann und seinen Mitarbeitern für seine 
mühevolle Arbeit. Hoffentlich falle die Entschei­
dung über das Schicksal der Norddobrudscha bald 
und zwar zugunsten Bulgariens. Trotz seiner 
Treulosigkeit sei Rumänien nicht zu schlecht weg­
gekommen. Die ruchlosen Schuldigen an der Quä- 
lung deutscher Gefangener müssen zur Verantwor­
tung gezogen werden. Rumänien handele im eige­
nen Interesse, wenn es sich an die bewährte alte 
Politik des König Carol halte.

Abg. S c h e i d e  m a n n  (Soz) wollte erst im 
Ausschuß dazu Stellung nehmen.

Dann schloß sich Abg. W i e m o r  (F. VpL.) an, 
der auch den Frieden mit Rumänien begrüßte.

Abg. Graf v o n  W e s t a r p  (Kons.): Wir be­
grüßen diesen Vertrag mit Genugtuung. M ir wer­
den zu prüfen haben, ob er den Wasfencrfolgen 
entspricht. Ünseren Verbündeten bringt er große 
erfreuliche Vorteile. Für Österreich-Ungarn ist ein 
ansehnlicher Gebietsgewinn zu verzeichnen. Damit 
entfallen hoffentlich auck die Wünsche auf einen 
annaxionslosen Frieden für Deutschland im We­
sten. Die Lösung der Dobrudschafrage. kann nicht 
ganz befriedigen. Zu einem entschädigungslosen 
Frieden wäre gerade Rumänien gegenüber wegen 
seines Verhaltens und angesichts seiner Leistungs­
fähigkeit kein Anlaß gewesen. (Sehr richtig!) Ent­
schädigung und strafrechtliche Sühne für die Miß­
handlung deutscher Kriegsgefangener in Rumä­
nien müssen unbedingt gefordert werden. (Bravo!) 
Ob das Petroleumabkommen und der Donau­
schiffahrtsvertrag als versteckte Kriegsentschädigun­
gen anzusprechen sind. bleibt abzuwarten. Das 
Getreide abkommen läßt Zweifel offen, ob da un­
seren Interessen voll entsprochen worden ist. Bei 
der Gleichberechtigung der Juden dürfte es sich um 
eine innerrumänische Angelegenheit handeln.

Abg. Dr. S L r e s e m ä n  n (NaLl.): W ir begrü­
ßen den Frieden mit dem militärisch wie politisch 
völlig in sich zusammengesunkenei: Rumänien als 
ein Weltgericht in dar Weltgeschichte. Hie Kriegs­
erklärung Rumäniens war der Zusammenbruch 
der Diplomatie Deutschlands. Es hat sich gezeigt, 
daß nur öffentliche Verträge angemessen sind. Un­
gemischte Freude hat der Friedensvertrag nicht 
ausgelöst. Es bleibt namentlich die- Dobrudscha- 
frags bestehen. Die definitive Regelung muß 
bald erfolgen, um nicht unter Verbündeten ein 
Streitobjekt zu lassen. Wir hätten gewünscht, daß 
die rumänische Dynastie verschwunden wäre. So 
besteht immer wieder die Gefahr, daß Bukarest

falls „persönlich"; denn sein Angriffsziel sind die 
K r i e g s g e s e l l s c h ä f t e n .  Und die haben wir 
selbst im Magen, allesamt, mit trüberen Erinne­
rungen, als an die Zwrngs-KohlrüLe; denn die 
nahm doch mal ein Ende! Die Hamburger Nach­
fahren der alten Hansa, die einst die Wikingerfahrt 
zum Baltikum unternommen haben, wie auch sehr 
anschaulich auf der Ausstellung zu sehen ist, haben, 
wie ich zum Verständnis anmerken muß, unsere allzu 
vielen Kriegsgesellschaften deshalb mit ihrem be­
sonderen Kriegszorn überzogen, weil die Hamburg 
—-Amerika-Linie ihr Vorhaben, jetzt schon den Ver­
kehr mit den baltischen Landen aufzunehmen, auf­
geben mutzte, nachdem Berlin — heißt: das „krftgs- 
gesellschaftliche" Berlin -— erklärt hatte, es habe 
noch nicht ausgerechnet, wieviel K o h l e n  dafür zur 
Verfügung ständen, übrigens will ich Ihnen nicht 
verhehlen, daß der Besuch der Ausstellung mir 
schwer auf das Darbergemüt geschlagen hat; denn 
dort sah ich Preistafeln, denen zufolge unsere 
Bruder vom frommen Ostseestrande vor wenig 
Jahren noch einen Hasen für 66 Pfennige, ein aus­
gewachsenes Reh für 16 Mark feilboten. Sie ver­
stehen? . . .

Die P o d b i e l s k i  - E r i n n e r u n g s s p i e l e  
1918, eine verdienstvolle Veranstalümg des deutschen 
Reichsausschusses für Leibesübungen, sind im deut­
schen Stadion von einer nach Tausenden zählenden 
Zuschauermenge zum Anstrag gebracht worden und 
haben beredtes Zeugnis dafür abgelegt, daß 
unsere sportfreudige J u g e n d  nach wie vor auf 
dem vaterländisch rechten Wege wandelt, um 
Körper und Geist zu stählen für den Dasemskampj 
eines Volkes u n s e  r e r Weltanschauung. Da waren 
nicht wenige Höchstleistungen zu sehen. Im  Hand- 
granatenwerfen standen die flinken Jungen - -  die 
Feldgrauen von morgen --- ganz erstaunlich sicher 
ihren rechten „Mann". „Daß du die Neese ins Je- 
sichte behältst" Bruder Jonathan, wenn dir ein also 
vorgebildeter jugendlicher Boches solch ein Ding — 
Made in Germany - - „als Landstürmer auf Franz- 
manns Boden herüberschleudert! Wer sich in Ge­
fahr begibt, kommt darin um, Yankee! . . ,

ein Ententenest bleibt, in dem Fäden gegen 
Deutschland gesponnen werden können. I n  welcher 
Form uns Etschädigungen gewährt werden, ist 
gleichgültig: von einem cntschädigungslosen Frie­
den ist keine Rede.

Abg. W a r m u t h  (Deutsche Fraktion): Wir 
wissen unseren Truppen Dank. die uns diesen Frie­
den errungen haben. Vor allen Dingen muß der 
bleibende deutsche Einfluß in Rumänien gesichert 
werden. Die Brutalitäten an den deutschen 
Kriegsgefangenen müßten von einem nichtrumäni- 
schen Gerichtshof abgeurteilt werden.

Abg. L e d e b o u r  (Unabh. Soz.): Ich bedauere, 
daß der Staatssekretär vor: Kühlmann die Ver­
handlungen nicht mit einem ExposL eröffnet hat, 
wie es dem parlamentarischen Brauch, auch in 
Deutschland, entspricht. M it den AussHußberatun- 
gen sind wir einverstanden. Wenn Graf Westarp 
für bis Beseitigung der Hohenzollern in Rumä­
nien eingetreten ist; so sind wir damit einverstan­
den.. Dann soll nran auch die weiteren Konse­
quenzen ziehen. (Zuruf rochts: Unerhört!)

Staatssekretär v o n  K ü h l  m a n n :  Wenn ich 
nicht am An.fang dis.ser Debatte das Wort ergriffen 
hatte! so geschah es aus der Erwägung heraus, daß 
die kostbare Zeit des hohen Hauses und die große 
Zahl seiner Aufgaben die Abkürzung der heutigen 
Debatte erwünscht erscheinen ließ, und daß vor­
aussichtlich im Laufe derselbe?! mir Gelegenheit 
gegeben würde, dir wichtigsten Gesichtspunkte noch­
mals darlegen zu können. Zunächst die. Frage der 
Nord-Dobrudscha. Niemals hat es in der Absicht 
der Regierungen gelegen, daß das Kondomimum 
in der Dobrudscha etwas anderes sei als eine zeit­
weilige Maßregel. Die Ansprüche Bulgariens sind 
niemals angezweifelt worden. Das Kondomimum 
soll so kurz als möglich sein. Wir müssen alles 
vermeiden, was den Anschein erwecken könnte, als 
begünstigte die deutsche Regierung die Wünsche 
und Ansprüche des Einen auf Kosten, des An­
deren.. Jeder derartige Gedanke würde die Losung 
der Frage stören. Die Frage der Nord-Dobrudscha 
bezw. derjenigen Kompensationen welche unsern 
treuen türkischen Verbündeten im Falle einer Lo­
sung dieser Frage, im bulgarischen Sinne zustehen, 
hat die öffentliche Meinung beider Länder in 
hohem Grade erregt, und die öffentliche Meinung 
beider Länder folgt noch heute mit gespannter 
Aufmerksamkeit jeder Meinungsäußerung aus den 
großen befreundeten Staaten der Mittelmächte. 
Und von diesem Gesichtspunkt aus mochte ich nicht 
einer Meinung entgegentreten, sie aber doch inter­
pretieren, welche heute in dem hohen Hause ge­
äußert worden ist. Der Abg. Stresemann hat in 
seinen Ausführungen einen Satz gebraucht, der 
allenfalls den Eindruck erwecken konnte als be­
stünde bei uns die Geneigtheit, zugunsten der bul­
garischen Wünsche auf die berechtigten Ansprüche 
unseres türkischen Bundesgenossen weniger Gewicht 
zu legen. Bei einem ungenauen Anhören seiner 
Rede und bei der telegraphischen Weiterverbrei- 
tung könnte Liese, Auffassung entstehen. Ich glaube

„ K l a r  z u m Gef echt "  hat man das Marine- 
spiel zugunsten des Krregsliebesdienstes an unserer 
herrlichen Marine getauft, das im Palast-Theater 
am Zoo mit Unterstützung des Marineamtes zur 
Erstaufführung gebracht wurde und seither die 
Menge zu Tausenden anlockt, wie das auch bei 
Ihnen bekannte Feldgrauenstück „Der Hias", den es 
abzulösen bestimmt war. Allerlei Ernst und Spaß 
aus dem Leben unserer Blaujacken hat der Verfasser 
lebendig werden lassen. Den Höhepunkt der 
Spannung erreicht die Handlung, wenn das Kom­
mando „Klar zum Gefecht" ertönt und unsere blauen 
Jungens einen japanischen Zerstörer ordnungs­
mäßig in die Tiefe schicken. Was angewandte 
deutsche Weltanschauung bedeutet im Kampfe gegen 
die der angelsächsischen angepaßten „gelben Moral".

And Zum vierten: im Sinne unseres Themas — 
die Losung „Gold und Juwelen dem Vaterlande", 
ausgegeben in kraftvollen Aufrufen des ReichsLank- 
präsidenten, - -  hat wahrend dieser G o l d -  
a n k a u f s w o c h e  kriegsvollen Widerhall in der 
Bevölkerung gefunden. I n  den Verkaufsstellen 
häufen sich Gold und GoldgerLL. Schmuckstücke der 
Familien, teuer durch Vererbung, wurden opfer­
willig auf dem Altar des Vaterlandes geopfert. 
Der „schnodderige Berliner" Hai es in derlei Din­
gen, wie auch Exzellenz von Stein anerkannte, 
doch ganz anständig innerlich. Noch keine, vater­
ländisch notwendigen Zwecken zugewandte, Samm­
lung sah ihn sich „eiligst wenden". Er weiß, zum 
tüchtigsten Volk der Erde braucht sein Kaiser auch 
den spreeathenischen Einschlag. Der hat sich auch 
im Felde in unzähligen Kämpfen immer wieder 
vorteilhaft bemerkbar gemacht. Am Berliner haben 
manche — ihr in Friedenszeiten ihm nicht eben 
hold gesinnt gewesene Berliner Briefsteller einge­
schlossen — in diesem Kriege ebenfalls umgelernt.

Der holt sich ferne vaterländischen Verdienste 
auch auf den Gebieten des Erfinderhirnes, unter den 
Entdeckern von Sachen, die andere „ersetzen sollen" 
zum Durchhalten helfen. Was sagen Sie zu den 
B r u d e r n  B r a u  co aus Berlin? Die sind auf 
dem besten Wege, sozusagen aus Häkerling Gold zu

auch im Sinne des Abg. Dr. Stresemann zu spre­
chen, wenn ich sage, daß sowohl der Reichsregie­
rung als auch der gesamten Öffentlichkeit, insbeson­
dere' den großen leitenden Parteien dieses Hauses 
nichts ferner liegt, a ls  die Wünsche und Aspira­
tionen eines VU'Ndesgenossen auf Kosten des an­
deren irgendwie bevorzugen zu wollen. (Sehr 
richtig!) Auf die Frage der Bestrafung der für 
die höchst beklagenswerten Gofangenengueuel schul­
digen Personen will ich nicht hier eingehen. Bei 
der Beratung im engeren Kreise wird voraussicht­
lich die Regierung Mitteilungen machen können, 
welche allen berechtigten Ansprüchen vollkommen 
genügen. Eine Note ist in den Reden mancher 
der Sprecher aus dem hohen Hause heute ange­
klungen, das ist die eines gewissen auch nach dem 
Friedensschluß fortdauernden Mißtrauens gegen 
Rumänien. Die Vorgeschite des Krieges, auf die 
ich hier eingehen will, beweist meines Erachtens 
einwandfrei, daß die große Mehrheit des rumäni­
schem Volkes widerwillig in diesen Krieg hinein­
getrieben worden ist, von ain-er kleinen Schar 
teils eigensüchtigen teils leichtsinniger, teils ver­
brecherischer, politischer und Geschäftsmänner. (Abg. 
L e d o b o u r  : Ganz wie in anderen Ländern auch! 
Zurufe rechts: Wo denn? I n  Amerika vielleicht?) 
Das bisherige Verhalten des rumänischen Kabi 
netts, mit dem wir don Frieden abgeschlossen ha­
ben, gibt, soweit ich es übersehen kann, die Ge­
währ dafür, daß diejenigen Personen, deren Schuld 
erwiesen werden kann, zur Rechenschaft gezogen 
werden sollen. Zum Schluß möchte ich noch den 
letzten Ausführungen des Abg. Ledebour auf das 
Nachdrücklichste und Energischste entgegentreten 
(Lebhafte Zustimmung.) Das Haus Hohenzollern 
— und ich glaube, das darf man gleichzeitig von 
allen deutschen Fürstenhäusern sagen - -  hat nicht 
nur seit Friedrich dem Großen, der der erste Diener 
seines S taates sein wollte, sondern von jeher mit 
seinem Volke in vorbildlich innigem Vereins ge­
arbeitet, gestritten und gesiegt! (Lebhafter Bei­
fall.) Und ich glaube, daß in divser schweren Zeit 
kein Deutschen ich sage ausdrücklich kein Deutscher, 
anders als mit dem Gefühl der Verehrung unL 
Dankbarkeit zu unserem Kaiser emporblickt. (Leb­
hafte Zustimmung.) Die deutschen Fürsten und 
insbesondere die Hohenzollern, stehen zu hoch, alr 
daß Ausführungen,, wie wir sie eben zu unserem 
Bedauern gehört haben, ihnen nur die Stiefel be­
spritzen könnten! (Lebhafter Beifall.)

Die Erörterung schließt. Der Vertrag wird dem 
Ausschuß überwiesen.

Sonnabend, 1 ' llhr: Kapitalabstndungsgesetz, 
kleine Vorlagen.

. Schluß 6 Uhr.

Gedankensplitter.
Wenn du etwas Hast, so behalte es: wenn du 

etwas weißt, so verschweige es; wenn du etwas 
kannst, so tue es.

machen, sintemalen sie einfach aus der Nohrwurze! 
nach ihnen patentiertem Verfahren tadellosen 
„ E r s a t z - A l k o h o l "  gewonnen haben, nämlich 
Portwein, Porter, Vier; auch Syrup, denn die in 
ungeheuren Mengen hierzulande vorkommende 
R o h r w u r z e l  hat eine Fülle von Zucker und 
NährwertgehalL, mehr noch: nach den Vrancoschen 
Rezepten soll aus dieser Wurzel Volksgetränk mühe­
los zu bereiten sein, welches im natürlichen Zu« 
stände Farbe und Geschmack des, ach, so entschwun­
denen Kaffees erreicht, jedoch sofort den Charakter 
von K a k a o  annimmt, sobald man etwas Milch 
und Zucker hinzusetzt. Schon heißt es, daß „Gesell­
schaften" zur Ausnutzung dieser Erfindung in der 
Gründung begriffen sind. Gott bewahre uns aber 
in Gnaden, daß es etwa „Kriegsgesellschaften" 
werden.

Haben Sie schon berichtet, was sich hier ror 
einem Schöffengericht Erstaunliches begeben hat? 
Ein Glasermeister hatte sich aus Westpreußen mit 
Speck und Schinken hamsterartig reich eingedeckt. 
Liebe Nachbarn zeigten ihn an, und der Mann 
sollte einen Monat brummen und "000 Mark Le 
zahlen wegen Hochstpreisüberschreitung und Ver­
gehens gegen die Lebensmittelverordnung. Sein 
Anwalt aber setzte seine Freisprechung durch nach 
der Verordnung vom 1. Jun i dieses Jahres. Da­
nach ist H a m s t e r n  f ü r  d e n  H a u s h a l t  
s t r a f l o s ,  sofern der Angeklagte seine Lebens­
mittelkarten abgegeben hat. Das hatte er nun 
freilich nicht, und dafür erkannte das Gericht aus 
50 Mark Geldstrafe; im übrigen aber trat es der 
Auffassung des PerterdilMNgsmannes Lei. Folge: 
Hamstern wäre allenfalls nur noch moralisch zu ver­
urteilen. Kein Richter kräht nach einem Hamster. 
Der seine Karten abgegeben hat. Viele schütteln 
den Kopf ob dieser Verordnungsauslegungsweisheit 
letzten Schlusses. Aber mutet es nicht wie ein 
satirisches Todesurteil gegen unser Verordnungs- 
wesen an, daß man die eine mit der anderen sieg­
reich bekämpfen kann? Daß sich die Vermdnungs- 
leute zu Tode verordnen, wenn es EntenLeriche gibt, 
die sich auf dem Papier zu Tode siegen? . . .
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doppelte Buchführnng, Briefverkehr, Rechnen, Stenographie, Ma­
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AnmeSmngsn von «»/,—8 Mr Mends WM" 1. vEeindefchnle, 
Böckerstraße, neben dem Landgericht. "UM

Sst entwickelte, etwa 2—8 jährige holländisch« Fohle« schweren 
und mittelschwere« Schlages werden an nachstehenden Orten und 
Terminen durch uns verkauft:
1. Zoppot. auf dem Rennplatz

F r e i t a g  d e n  2 8 .  I r m i »  v o r m i t t a g s  1 1  U h r  
e t w a  4 d  F o h l e « .

(Der um Ahr »ornl von Danzig «»fahrende und die um iL« und 
2» Ahr von Zoppot kommende« BororizSge «rerden am Rennplatz 
Zappst halten.)
2. Nbmst» cmf dem Spielplatz am Bahnhof

D i e n s t a g  d e n  2 .  I M ,  v o r m i t t a g s  1 1  U h r  
e t w a  2 4  F o h l e « .

Z. Schtvetz, cmf dem Stadtgut

-  Deeschmafchinen nnd L 
1 Höckselmaschinen, 4
^  ftir Hand-, Gchrel- und Kraftbetrieb, bieten an ^

1 K. DrvmrLt», G. m. b. H., -
A  M f e n g i s t z e r e r  « r r d  M a s c h i n e n f a b r i k  ?2t ̂ 9 st N»

D o n n e r s t a g  d e n  4 s t r l i ,  v o r m i t t a g s  1 1  U h r
e t w a  3 2  F o h l e n .

Lichtenhagen» b. Schlochau bei Kenn Amtsvorsteher
R a d M e !

S o n n a b e n d  d e n  8 .  I M ,  v o r m i t t a g s  1 1  U h r
e t w a  3 V  F o h l e » .

Briefen, mks dem Limispferdemarkt
D i e n s t a g  d e n  S .  A M ,  v o r m i t t a g s  1 1  U h r

e t w a  2 8  F o h l e » .

D i e  P f e r d e  w e r d e n  o h n e  j e d e  G a r a n t i e  m e i M e t e n d  v e r l a u s t .
ZugeLHerr zum Ankauf sind nur Pferdebesttzer WBprnchens. GewerSs- 

mikMge Händler lind vom Ankauf cmsgeschloflen. Für weitere Verkäufe sind noch 
in Aussicht genommen: Dt. Krone, Pr. StargmH, Stuhm, Konitz, Rosenberg und 
S tra sS m A .

Zäun« rmd Halfter sind von den Käufern mitzubringen«

Mnen zuverlässigen MWchau Mr HauSdatt 
Vmr 2 Personen für sofort gofncht, a«ch 
durch BermMslung.

'M 'o E . Geglerstr. 75,.
stellt ein li . MZ8KZL«. Rosenorvstr. 6.

M r s W Z r i s r i t t
L«r RttShikfe ouf 14 Tags zn einzelner 

nachmUrsgs sofort auf 2 Eid. 
gestschL. Mrkdrmge» n«chm. rrach
____  Schmiededer^A'a5;e 2. 7. links.

" A t t s W K r l s e m
D r dir MorqenftrmdrN »sn allestrstehender 
V ««r sofort qeftcht. Gerberftr. 2Y, 1. 
M öld.daseM o.K—11 vorm n.4 ^nachm

sofort gesucht.
EMo «llavsbovski,

Mellienstratze 81.

aber JttNsre sossrt MftrchL.
GrfnrSere MrrrrttMhoMs, KaLharinenstr. 18r 8 « «  E r » , «  r

M empfehlen wir »nfer Lager an

zum 1. Zuki gesucht.
« .  Pom brow skN schr Buchdrrnberei, 

Korharinenstratze 4
au« der Getreidebranche so« 
sofort gesucht.

W .  r . 0 W Z i  L  E s « ,
" Chom. sasoit grsuchi.

HarBschnerZTrm
zum Wüscherrusbefleru s s f a r t  gelucht.Frau MHZ'LLLSLNLSN', ___  Cul̂ er Cha'tffbe 1S.

sowie «nser g«t sortiertes La8er an

» Ersatzteile«. 3
A  Prompte und sachgemäße Ausführung von 9

I Reparaturen, Z
H  insbesondere s« LakamsSile« und Dreschmaschinen.

* Monte«rgestsil«ng. Z
Z S s r n  L Lekütts, Z
^  rhvrn-Mscker. ^

WĤ Lehrttrm A« 
tapezier- und Dekorstionsgesch. 
M , kann safvrt eintreten.
§sn bei
V w V V V LsK . WserrrgeschSst. 
_____ Gerechtestraße 2.

für Ne MUrLZ- 
sbkchtsrschLle M rn

sofort gesucht. Unterkunft und 
Verpflegung auf der Baustelle.

Meldung am Flugplatz beim 
Bauaufseher SrosrievM.

M k i W  W -  S O  N O s s -  
M k S - ß e D s t z O ,  

r«mk 1«kv8 6rs8M.

zrrr Bedienung der Woschmaschrne
sowie mehrere M e h r s r e  G L m M iücke

kr der GrGe r»s« S—1H pastentz
Mr Rentiers,

em GwttÄWck
von 84 Mkrgeri mrd «s« ZY Mseoen 
Zn »srkarr̂ A, W'lrZqMD'. LLvM«̂ , WwM HoheErch, MApr.

suillt ftfort bei gutem Lstzn ein

VWttti HsskM',
FrieLrlchsirstz« 7.

Mshvsre Frau oder Mädchen 1,75 -roß., kM  Z s^ b M r« , M serkauftL.
1. S«W. Teif. Deck. »- «»jw,für Treppeilbereinjgvntz gesucht. 

Bram derger Vsrstvd!. Phttosophem seg S.l, für dauernde Dchhäftigung sofort gesucht.

! t . .  K l v k i i s u  L  6 « . ,
 ̂ R u d r l f a b r t t ,  T h o r n - M v c k e r

Er ftehrtt^ZDrs Wie"

zum Verkauf. Tulmer ChMrffee 1R7

siir junges Ehepaar mit Lind für dau­
ernd sofort noch Berlin M rchi.

Zu erfragen Seiststllt sofort ein verkauft W EM k» L E m n .
GnZsnfthertt nnd 

1 mseMSs BeiigsstsN
(Anfängerin) gesucht.

RechLsanwslL Kff«ststlt»»0lV»R,
EUsqbethsirafzs .2?! 4.

auf Akkord und Tegel-H «.
zllm 1. oder 1S. I M  gesucht.
Frvs! Landgerlchtsrat 8tied. Varkstr. 11.

zu verkaufen. KlosterftrsHe 8. Ä«ben.

von sofort gesucht.
l ! l i < W  I z c h .  S M s s ß k O e  8mit guten Schnlkeuntttiffen f. Lvntor oes.

Lnndm. M aschm en-N ledrrlttge.Uttloû .zrrr Bedienung der Kreissäge, Hobel und 
Abrichtmaschinen werden sofort eingestellt 
und angelernt, seichte innen Arbeit.

für Kantine ges. LMürschertar Käfer«-.
stekeu zum Derktmf bei 
M . Thorn 2. SteWken, L ei. L Ä .

Nr« guterhaltener 
4 ;W . Wage»

verkauft 4Lv4LWSn, Leibjtfch.

jür wein Dampssägewerk für dauernde 
Eeschnfttgssug gesucht.«. t̂trtzVKvt..DampsiSgewerk,

Nonnensirotze 3. ___ _
Stiche non gleich oder später i zuveri.

sowie Schtteldsrin fürs Haus, stellt sos. ein 
W le ft 's  K äm pe.Baugewerksmeister.

steNL ein
Q « s  KSKr.

Ban- und zlnnstschlvsserei
Brückcnstratze 22.______

SchrreZ5emüUer
f ü r  U s U g ü t L s V

für dauernde Beschäftigung gesucht.
42. 8 o y is tn ,r 't .  Dampfsttgcwrrk,

f. alles sucht ssf. oder 1. 7. Waldstr. 37.
K u t s c h e r Sehr zuverlässiges, junges

WWchsttnr datternde Beschäftigung.
HVz nrn«l!cß. Culmer Chaussee 157, i «  . .  . l - «-ktonnenstraste 3. für 2 Stunden vormittags zum Spa. 

zierengehen mit 2 Lindern, gesucht.
Vrmierstraste 1, 2, r.

rruigeome
schäftssteNe der -Presse*.

Ern guterhaltenes, starkes
Jüngere AusWarimrgS uche : Stütze und Mädchen für olles.

gruserbsmirtzige S le lle ttv e rm itts^ itt,
MeNenstraße SL

Zur B äckerri, möglichst schon angelernt, 
gegen Taschengeld.
Däckermstr. ktzvM yr, Stewken Thor» 2.

stellt sofort ein
L L « « k r , Thoni.Mocker, Kinderchr.3. für ^ an ö ^ T ag ^ g  ^  ^  rechts. M I M G l» »

WEtMK



M i'  — ' G r ö s s t e  ^ n slv rr ir l.
:: Z tzv n sI  G osM M s^ruis äurvL 4  L ta§vn . : : 'h a b e n  sich d ie

Wgel M  Wsillös
der Piemoforts-FoLrik 
u n d  G r o ß h a n d lu n g  v o n

M'n
ersM«.?K̂ ŝ

8  « ^ L " « L w c h c h . ^  L  L  3 « e  v r n t e  E p , - h . - ^ m , ° , ° ^  s
v  ra,ii.K„ttck«n. W L  Grasmäher Z

P  ^ s / 'S A

W  ^L/sF^/ikr I .

Posen,
BMoriastraße 18.

Arfieste» mS größtes 
Pianohm» d« Provinz

Harmoniums
i« g r ö ß t e r  Auswahl.

»  Tanf-Kntschen, -
X  Spazier-Kntschen, ZL

ek». «nd MefipSnvig. ^
)F L. N^M tvski, Trümer Thavsfee 157. zx
V  Telephon 803.

Dp Getreidemaher CornüS, Deering, Fahr, Wery ^
^  Pferderechen S
G  Heuwender U
O  Schleifsteine. O
Sl Noch gut sortiertes Lager m D

Ersatzteilen. H
^  Prompte Ar sf'hmng von Reparaturen.
^  Gestellung ron Monteuren. ^

* ü»« r iM . k," N«WOW. z
H  Thorn-Mocker. D
^  ------ Fernsprecher 646 und 1491. — -------- ^

O O A O O O - M S  O  ip O ^ O O O O O O O ^

M c W r sr -
v k r L r Ä W W A n F

k»Lr Ssd-cktMk ».
MÄjW, WÜT kl r̂vEkvIsŝ Lr-umsk.. 

r«N«kh ü. rt«e voneivNds-W
/ .  «. m  ZmMrlisk

r ̂  Z s L L>»r«zk»̂ !i«L
VoreK̂ ôLsr.. 17.
«chpä

v > » » w  M « r r E L
Mul^dsrN f» Vr. 26.

Mnigl. -reutz. Staatsmed 
1S AosstelLungsmedaiÄen. desgl. Armbanduhren. 

Bernsteinschmuck, L 'L
Handtaschen, echt Silber nnd Alpatta, 

BSrsen, msderne Halsketten mit AnhSnger, 
Perlenkette«, Maschen, Ringe, Shrringe, 

ArmbSader, Wetter usw.
Reichhakfige Auswahl! AM" Nur neuest« Muster!

Weg«, Ersparuno der Ladenmiet«
-----besonders billige Preise. -——

f. A N M m r. Mlikk. k°m'L'L-L

Wolle« Sie sparen 1
« d  Ihr« avsdrfserungsdedüefü-e

TrikotmSsche
n«n »in« WrdnareafndrU fnchmSnnisch 

rmL prets»«rt

« iM  WMsehkr !W f
d «m  Nmre» Sße solche A  ardentttch 

»SK L ÄMbk «erde« ?  Srück seorüeitet.
7 2 « -  ^
L»vqr<e»«̂ n rr.L?

UsnorusrstrV
Iau«ntzisnst«1Sa

LG. §V E
7̂Äv«M̂ iAL̂ 7 ZQV/U8

22b,

M A k h reM T .H ö res"  
WLisenersatz) kklanbL

M  Y M  srrf KodeS Nad!
MLnzenL deurrerlt. D ie Br* 
retfrmHr« And sehr defrk« 
Ätgend arrsgessKsn. S .  S t ,  
ü Hr — M it d«N Reifen L!n 

A ich sehr zufrieden. F . M . i. D . 
usw. PretL 1 G a s e  LS M L ,  

W M M ü in n d  Porto. Vrrp^ Nach«. 
W M  1 M?. Lertrrtt? Krfvcht» 

//  Prospekt ßratis. 
^oroS" G. M-v. 

N srN u  LT4, TtMbrmsirstzL 8S.

P der «Vsteftr 
sM SsPp-ttr«

! Richard Thürmann.
Z Wein- und Splrituoseu-Srotzhaudlung, --------
Z Stettin, Fernruf 1062,
»  empfiehlt sich MederoerlSufer« nur zum Verkauf an Selbst»«! 
«  brauch« als p r e i s we r t e  Bezugsquelle.
§ Verlangen Sie Preisliste. -------------------
Z WU" vertret« Sberal! gesucht! "0 W

« ^ d / ö S L V S ^ F A K F

^ s / ^ -  « » a l 7V o //-  
s a e ^ s «

« u a s

«Al^oe/s/'rr/s/s/'«»^
a«o-r n « L t  « m  «ch- ^srrV-AsnsFLncke

k s s tr  d««m<Ss»v « s s L t  « m -
7«/sh« L-aRger- s» iSoHKZfcm LSiEh-T«,'« ctts bäiLS- 

sxÄS srnFsksvttLss' ^ a « m

« S M r/e , e /s -a « /e ,  « s » e -w  ^>ko- 
Ä / / ,  - , ? « / «  sw -ekn>Le».

As-r«^k^uK A uAek ^iksr's^-ssen^ANFS» a^us ^ e -'b M E tM sr 'i,

« ^ s .  « V o ^ S K
Äofiiez'M-emt 2 . M . Ä ,  L S n ^ r H V is .  -l«r A w ü e r la n ä « .

S r e r / a »  / ,  ^ « /»F  S L

s« H P a ar  -erWesren SrrLnqpfr»
2 - E  Strümpfe,

ROs-r He»SHE«SOsr« 1 Po« Socke«.
» e  Wtz« !»H« Mcht .»«fchnM« 

«H e».

Ä v » 8  k n > 8 8 s r .
«isabrttzstrabe 18. in verschiedener Größe, in der vberlausttz und im SchLmtbekü bei 

Frankfurt-./Oder gelegen sofort zu vergeben. Aeuherst fruchtbar« 
Bsden, besonders eigenes Bervasserungsmstem, sonnig, waldreich, 
MmaLisch sehr günstig, als Kurort geeignet, OLstLaugelande.

Deutscher Siedler - Bund, Berlin 8. 89, Camphausenstr. 1H.
' tznchä«rn«gSW'ng^ poMeü, 
8 M k . R-l?. Gs«»L^<»rs« H sm drreg 8 6 .

zM  In M irgntku

Gast- «nd 
Landwirtschaft
W k IgM lde, PWMkrg.
83 M orgr« tzttter Boden, mit komplett«» 
lebende« vmd totem In ven tar, elsttr, 
Ltcht. ift ssfvrt ganz »der geteilt preis«;. 
Z« ver?<mfe«. Einziger Gasthof am Orte. 
Günstige GmLhrungsverhMrnrffe.

Näheres «nt« -W. 184-4 bL« 
GefchÄftssteSe der  ̂P resset

versichert allerlei Branchen. PrivatLaushaltungen schon von 1 Mk. 
pr. Tausend an und Lei Kouvonpoiizen sogar ein Mobiliarbestand 
von 20 Tausend gegen eine ZayresprSmie von nur 10 Mk.

Versicherrmgskorrtor 8 . No^LLo^ski, Thoen.

Mein Hew«
Grerisftestzs 4ß

dd, ich «M -n»  zu « rk « » f-« . «ähu>°« d»
nebst Wohnung vE  1. Oktober in der Bäckerstratze 
zu vermieten.

Zu erfragen bei
LmN Golemdlk^ski, Buchhandlung.

AltstSdt. Markt 8.

HNtgelchSft GlH7«r»Ä-MrL«K'

Das VillengeundsLück,
Dromdergerstr. ST ist -« Verkaufen.

I n  erfrage« Dromberserstr. 82, pt? 
rechts edsr Grglrrftr. 1L. i »  Lsden.Seifenfadrir,

MlftSdtischer Marti 33. 2 LandgrnnSfMnrs
mtt ir  M->k«a «Id 8 Morgen Wetzn». 
Loden, massive« Gebäuden, totes mm 
lrdende- Inventar dMg zu ^k^uftn. 
k sM ^ sk t , Ldsrn-M ĉker. Wiestmstr. S.maderne und menig grfahr. Lup,-. 

; rrSsi? GsttrmgeB- Gelegenheit»- 
r»  Fadrikate. Pferdegeschirre. 

mnfchlLge K sS ssd Ä tt» . G e r lln ,

GnterhatteNeS

> w /« iu u p tu n r u  v v r r  L /r u u i  > ,  ,
Senden Sie «ns diese sofort franko, wir vergüten Ihnen 

dafür den Höchstpreis oder tauschen diese bei Zuzahlung gegen 
neue Schlagerplatten um!! Verlangen Sie ausdrüSNch unsere 
neuen Schattylatten. Kataloge.
O < Z S O S » « W

S t a r » r » K » A « >  V ' r s v r s a s r s o k «  S t i - s s s v  S ,
V e r s a n d  - A b t e i l u n g .

p  H V ., Lnisenitrofte 2! B etstcherunge» schlicht u n te r 
günstigen B edingungen

Bersicherungs-Hontor

steht ?re>!M»et! r » «  Elertaus.
MrA!e«ftr«b» tA ,in reicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert sofort Eiiisacher. oder «utechaite-ier
KmdeespoetWKgen»mrd-n reMriert nnd mle kttv aus- 

Ussrdettsi. .̂ u verkaufen. Sclimitdebergsiraße L, l ,  l.
Tulmerchaussee L.

Grabdenkmäler u. Kunflstemfabrik.
Auf Wunsch sende meine Vertreter z»r 

Ellkaegennahms von Vestellungen.

K inderw age«  u n d  
S in d e rs -o r tw a g r«

K!-m° L !arit,trah , 4 .
T h o r« , B rüSenstr. 28.

Var-l Mtderrdurnl
zu verlausen.N i M  M M l .  Fahrrad z,r satteln! 

Empfehle meine Patentamt!, nesck. S p ira l- 
feder-Bereifung. P a ß t auf jedes R ad und 
ist in e in erM ln u te  anzubringen. Bester 
Ersatz für Gummi. P re is  per P a ar  19 
Mk.. Verpackung 1 Mk. gegen Nachnahme. 
Lausende tm Gebrauch. Vertreter gesucht. 
Prospekte gratis. Mitteldeutsche Feder- 
Fabrik. Halte a. S .  2ö a, Schließfach 22.

Grotze. massive 
Scheune

A^SMe, v« r̂, «̂riVisiid Nßrm« yVMiSTkiI««ck»
schske KriegsvorzMMÄse.

^  O rig . Sch n ellgan g . Nähm aschinen Kr one,
«L M E L - M ' Z  Lvnöschrff. SchLrngschiff. Bovbin. für Schneiderei.

Mir neuesten Neurrun'en Zum Sticken u. Hlovfen. 
fieseren! d erP sfi- , sp a rr ,D en tk ch .d eam ten -  

L U V e r e in ,  nnd dsS d err tfch e n  V o l k e - .
INunnerfk VrstLNste n E S  und 'ranko.

» . LsrUvor blädms-sskinyo-VrosskLrW»
3S» ^»«odM vkie», B e r l in , Äinienstrafre 1 ^ 6 .

in aüen P reislagen  für jeden Geschmack 
.  ^  smpfiehtt

A L eN slem , Zeppelinstr. 
Muster und Lieferung franko.

zu verkaufen.
Woißhöserstr. nebst Gartenland für 30 Mk.
müuatlich zll verm.. evtl. billig vertäust.

U . SlLsko, ZrmMN lerli-R M olz
bat abzugeben Graudenzsrstr. 84. tragende HWnnen

verkaufen.Hsrtjert in Liebesserien, B lu m en . Köpfen-, 
Laudsch* Gedurtst.-, Grußkarten, gute 
10 P s g ' ^ 5 ^ '  ^  reizende Neuheiten, 
100 Stck. 3.60. G ratis ein Liebesbrief-
stell«. « . keetsmeus. Berlin 12«, SalhvvMkft t̂z, «s.

Ulmsnalleo 3. p tr . rechts.auf M atter zwischen Kiesweg und Fritz 
Neutsrltraßs zu verpachten.zu den jetzigen erhöhten gesetzlichen Höchstpreisen L<msL WV-srdGZ?, 

Berlin, Zehdenräerstratze 13. (Telephon Norden 4803). Zugelassener
Aufkäufer. hat abzugeben r s< r l l' t i iit« r iÄ .

Eulmer Chaugee 39. steht zum Verkauf WeihhSferstroße 60.



MarmtMachrmg.
I n  der Nacht zm n 19. J u n i  d. J s .  

sind in  W o lf f s e rb e , K reis T h o rn , dem 
M ajora tsbesitzer v .

" !  K l W M
m it F uchsm ähne, ohne Abzeichen, 1,72 

M e te r groß, 5  J a h r e  a lt,

"  1 A w e iß h K
m it Blesse und  starkem H a ls , 1,73 

M e te r  groß , 4 ^  J a h r e  a lt, und
3) 1 Kastenwagen m it altem  

Nntergeste«, 2  S ie len -  
geschirren von Hinterpferden, 
2 starke Dcichselhalster mit 

Ketten nud 1 Peitsche 
gestohlen worden.

Nur sachdienliche M itte ilu n g en  zu 
den AkLeu 3 7 . 1235 /18  w ird  ersucht.

D e r Bestohlene h a t eine Belohnung 
von 1509  M a rk  ausgesetzt.

T h o rn  den 21. J u n i  1918 .
Der Erste S ta a tsa n w a lt .

Uömgl.!
prezch.

'lilasien-
lotterre.

Zu der am 9 . un d  16. Jrrl't 
19L8 siaitsittdenden Ziebnng der 1 Klage 
2Z8. Lotterie üud

l
r l l

20 10
!8 L ose
5' Markzu 40

zu haben.
D v M v r ' s v s r L r -

kSnigl. preußischer L otterie-E iuneh lner, 
T horn ,K aL harinenstr. 1, Ecke W ilhelm s­

platz, Fernsprecher 842.

»aok ruutlieder Vorsedrikl,

jln!iZU8öI
mit NotsllSss üetert «odsell uvü 

pr-el^vr-ert

V l ro i - i» ,  L »td«-rL «r?tr. 4.

Tadellos erhalten«

1» ,7  Heizfläche.
für leichteren Dreschopparat, geben  ̂
unter G arantie ab

Soäam  L. Aesslvr,
D anzig  1 .

U M - M  M I»M -
sowie Sektslaschen

zu verkaufen. Gerechtestraße 3.

Js jrsiifen schichte
Suche sofort ein 

Grundstück
rnkt Obst- und Gemüsekarten mögl. in der 
B rom L. Borstadt g. reich!. Anz. zu kauf.

Gest. Angebote und genauer P reisan - 
gäbe, M letseinnahm en u. Zahlungsbedin- 
gung. sind u. N .  1 8 5 2  bis z. 28. d. MLs. 
an  die Geschäftsst. d. „Presse" z. richten.

Kaufe Grundstück,
etwa L M orgen, in den Vorstädten oder 
Nähe Thorns. Angebote erbeten unter 
O .  1 7 L 8  an die Geschäftsst. d. .P re f le - .

Ein noch guterhaltenes, eisernes 
Kkrderbettgestett 

wird zu kaufen gesucht.
Angebote mit P re is  unter N .  1 8 3 7

an  die Geschäftsstelle der „Presse".

L ie g e f tu h l ,
-ebraucht und guterhalten, zu kauf. grs.

Angebote mit P re is  unter §>. 1 8 4 0  
«n dke Geschäftsstelle der „Presse* erb. 

Ein fester, nicht zu großer

« e - » k
oder Korb

zu kaufen gesucht. Angebote unter L-. 
1836 an die Geschäftsstelle der »Presse"'
Raufe oder miete bis 1000 w

T
und bitte um Angebote auch 
in kleineren Posten.

krteSrivk M m ,
.___  Brombergerstratze 46.

zu kaufen gesucht.
^  ..........  . 8 M « ,

/Thorn. Culmer Chaussee 33.

Golil-Mausswoche
vorn 16. b is  2 3 . J u n i.

L ie f e r t  a l l e n  G o ld -  u n d  
J u w e le n lc h m u c k  a b !

Der volle Goldwert wird gezahlt. Je mehr Gold 
der NeichsLank zur Verfügung steht, um so billiger 
die Lebensrnittel. Jeder Ablieferer von Eoldsachen 
und Goldmünzen im Werte von wenigstens 10 Mk. 
nimmt teil an der

R k lssW  der M t e l e i  W m e » .
Auch Silber aller Art wird von den Goldan- 

kaufsstellen angekauft das Gramm mit 13 Pfg.
Ablieferung täglich von 11 bis 1 und 4 bis 6 

Uhr in der

M M M M e  A m , SEIM. I.

ZS ZriesumjchlSge ^
für Private und Behörden, mit und ohne Druck, W  
liefert zu zeitgemäßen Preisen

G . D o m b r s w s ln 'lc h e  H ^ s l ;d x u c k e r r r ,  ^
Thorn, Katharinensträße 4. W

 ̂ ?rvv8sl8odvr Kot
Teleph. 944. Culmer Chaussee 53. Teleph. 944.

Sonntag den 23. Juni 1818 :

G r a s te  M i l i t ä r -  u n d  
! F a m i l i e n  ° B o r f te l l u n g

des brillanten Juni-Programms

A  L a c h e n  o h n e  E n d e  ^
Über die tollen Situations-Possen:

A u l  B e f e h l  d e s  H e r r n  
L e u tn a n t !

Posse in 1 Akt. Spieldauer 43 Minuten.

AM " Der Scheintote!! "HW !
Posse in 1 Akt. Spieldauer 50 Minuten. §
Anfang der Vorstellung 6 Uhr nachmittags.

Die Direktion.

UaMKLusvdvll
Heute, Sonntag:

H M - Krebssuppe.
Kleiner

l M M .W g k S t .
gebraucht, bis 6 X 9  m , Dpp.-Anast. oder 
Isiß-T essar zu kaufell gesucht.

Angebote unter .7 . 1 8 3 4  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

E in  H o fh u n d
mittelgroß, sehr scharf und wachsam sucht 

D om . S te irm n  bei Lauer (Westpr.)

A lte
S c h m u ck fa ch e u ,
künstliche Eebisie, Herren- und Dauren- 
nhren, sowie B rillanten kaufe noch zu 
höchst. Preisen. J u w e l i e r  L 'eLLnK Q Sr. 
____________Brückenstr. 14. T el. !83

NshiinllÜsWftßstk.,
Laden mit Wohnung

Seglertzraße 25 zu verm ietn . 
H a v a n a -H a u s  ss. llro b iM k i. Thorn, 
Eoppernikusstraßs 8. Ecke Seglerstraße, 

___________ Telephon 346.____
S ofo rt zu vermieten:

Parkstraße 16a
ein e 6 -Z im m erw o h .

Parkstraße 16.

MWung vgl! 8 Zimmere
nebst Zubehör, Kersteuftraße 22, ptr. von 
sofort zu vermieten.
L in ie !»  ^ 6 rrL 8 tt1 < ;irL , B augeschäft,

Thorn, Lrornbergerstraßs 20.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten, mit auch ohne Pension.

M auerstr. 52, 1 Trp., r.

8-zrmmeMohnllitg
mit reicht. Nebeng. G arten zum 1. Oktober 
irn Hause Brombergerstr. 52, Erdgesch., 
z,r vermieten. Auskunft Brombergerstr. 50.

Burschsn-Stuben
zum Unterstellen von M öbeln zu ver­
mieten. Näheres bei

Schmiedebergstr 1, p a r t.
M öblierte W ohn- und 

Schlafzimmer
mit G as und separatem Eingang vom 
1. 7. ds. M ts. zu vermieten. Näheres 
Copperniknssiraße 30, im Korsettqeschäst

Möbl. Borderzimmer
mit Balkon und Badezimmerbenutzung 
von sogleich oder später zu vermieten.

Albrechtstraße 6, 2. rechts.

W  Mb!. «WiNINM,
elektr. Licht, zu verm. Gerberstr. 20. 2, l. 
F N ö b l .  Z im . mit Pens. von sofort zu 

vermieten. Altstadt M arkt 1 2 ,1.
F t t r .  m öb l. Z rm . a. f. Ebeg. m. Kochge!. 
d  v. 1. 7. zu verm. Seglerstr. 10. 2.

1-2 möbl. Zimmer
von sofort oder 1. 7. zu vermieten.

Mellienstraße 127. 1, links.

Gut m'M. Zimmer,
-u vermieten M ellienstraße 85, 2.

Z w e i m ö b iis r te  Z im m e r 
von sofort zu vermieten.

Brombergerstr. 68, zu erst, im Rest.

Lehrerin oder 
alleinstehende Dame

welche bei 2 Kindern die Schularbeiten 
beaufsichtigen will, kann in besserem 
Hause unentgeltlich W ohnung erhalten.

Interess. erbitte M eldungen unter L .  
1 8 3 5  au die Geschäftsstelle der „Presse".

^  ?u n ta ^ ü L n ^ . J-.mi. U 'N H S Z  S M Z M M .

U n d s  ab: T l M L G L * Z S Z U . N M M ^ K S K L « ! K Z Z L «

K Ä v r .
8onnta§ ävo 23. ^uni:

» s  cafei musik, -----
V O N  1 — 3 * / ,

^  l i b e n c l - U o n L r r t  ^
V O N  7  riLir» a n .

H s ^ s l e L - ^ s r l ^ .
Sonntag den 23. Zum:

A W  PromenaileskoMrt,
ausgeführt von der MuflkaLLerlung Ers.-BaLls. Jnf.-Regts. Nr. 61.

Leitung: OLerurusikmeister L)ÄrnnnÄ LLonntnA. 
Anfang 4 Uhr.  ̂ n Eintritt pro Person 30 Pfg.

H°»ach!ungsv°N O - .  M S l r 2 ? S M Ä .

Sonntag den 23. Juni:

G r s tz e s  S t r e ic h - K o n z e r t .
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., Familie 60 Pf.

Hochachtungsvoll
l k ^ r s n r  O r L s s I c o w i s l L

G G G G G G G G G G  G  G G G G G G G G G G
Z ü e g s r s s r t s n
Ehaussee 16. — Eulmer Cha

G
E )  Culmer Ehaussee Eulmer Chaussee 16. ^

Sonntag den 23. Juni, von nachmittags 4 Uhr all:

D  K G  M i l i e u - M  U i l i lS m W W . K
M  «M" BN" Schlager aus Schlager. - M , ^

Außerdem 2 urkomische Possen : T I
A  Ein Reiseabenteuer oder Der erste Kuß A  
W  und Die gestörte Nachtruhe. W

Duoszene, gespielt von den Herren K N dertu.Lsnänvr. W  
E )  Fräulein L rook, Vortragskünstlsrin.
K) t'uni Lsinkv, Humorist, mit sein. neuest. Schlagern. G

Wozu ergebenst einladet r». (L)

O O G G G G G O O G  O  G G G G G G G G G G

M L s s v ' s  L ä - m p o .
Sonntag den 23. Juni:

Eintritt frei.

S ( s i s s r k o § - P s r k .
» Sonntag den 23. Juni:

Unterhaltungsmusik.
G tr le n r e s ts ilm t  Ic h lW iü L h le .

Sonntag den 23. Juni:

R -s -» !« !« .«llitSr-Strnch>K,Wrt.
Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pfg-___________ Ende 10 Uhr.

M lW lM kslllilk

? W lik l - W M I
möglichst mit B ad  zum 1 .1 0 . 18 event!, 
früh r gesucht Angebote unter N .  1645 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

3—4-Z!mmsMohnung
vom 1. Zuli in Thorn oder Vorstadt, sucht 
Ehepaar mit i erwachsenen Tochter.

Angebote bitte unter §>. 1715 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wohttlmg
o. 3 —4 Zim m ern sucht ktnderl. Ehepaar 
(Rent.) vom l. Okiobcr -vü. auch früher.

Anocbole unter L . 1 8 S 0  an die 
Eeschästssielie d e r .P re sse» .

^>err sucht zum 1. 7. oder eher

2 Ugenierts. Möbl. Zimmer
Brom berger Vorstadt.

Angebote mit P re is  unter V .  1821 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

U  A l l .  W i l l i
Wohn-,Schlafzimmer, Küche und B ad  so­
fort oder später zu mieten gesucht.

Angebote mit P re is  unter V . 1 8 6 5  
an die Geschäftsstelle der ..Presse".

M. W  kiiif. üisbl. NWkli.
evtl. Dachstübchen, Brom b. Vorstadt.

Angebote unter V . 1 8 4 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang Nähe Neustädt. 
M arkt von Herrn zum 15. 7. gesucht.

Angebots mit P re is  unter LL. 1842 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Am Wt mW. Zimmer,
sep , ungenierter Eingang, m it oder ohne 
Kochgelegenheit. Angebote unter 
1347 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kaufmann sucht von sofort oder 1. 7.

gerSM.. M >»I. Mm«.
ungeniert, mit separatem Eingang.

Angebote mit P reisangabe an Post­
fach 88 Thorn erbeten________

Pension
gesucht vom 1. 7. an für Eisenbahnsuper- 
num erar. Angebote erbeten an
hkWtißtt A M  ik Siiiiiiilrg.

Post Küddowtal bei Schneidemühl.

Zw ei Damen
suchen 4 wöchentlichen

bei bescheidenen Ansprüchen mit 
voller Verpflegung.

Angebote mit P reisangabe erbittet
Serdvrl Lozkvr,

T horn, Tuchmacherstraßtz 14.

M ßlkW chßftk
.ZreiAsdekllims'

! ^oppernikusstr. 26, Telepb. 526. ^

W tlO M e

elWUeMmMW.1
A b 1S. J u n i :

Frl. Ileäviss Slorn,
der weibliche Heldenbariton.
Frl. M r ie ä e  KvIirUI,

Opernsängertn, des großen 
Erfolges halber prolongiert.

! Frl. 8te!äl-
in ihren Charakter-Bauerntypen !

Frl. Solle ÄelLner-
! Operettenfängerm. Die immer j 
! lustige B ayerin prolongiert.

M S B
Saroniu

j ZillrM» v. keroierei,
! Opernjängerin, welche nur kn den4 
 ̂ größten, erstklassigsten Häusern s 
> gastiert ha t._______

Herr Lrvno korö6,
der elegante, vornehme Hu­
morist und Typendarsteller.

Außerdem :
das vornehme

erstmalig

M e n - I M
aus (L a u t  ä s  olslr.

Am Klavier:
OperLtLenkapellmeister

Kerr bsukrdkMg.
Llttfang SsnntagS 4 Uhr, 

wochentags 7 Uhr.
Die Direktion.

Anfang 7 Uhr.
D a s mrübertrefliche

V siiktß-
Mit

7bes Vlirvdsrg,
die brillante W iener Soubrette.

Lrus bedrslb,
die reizende SpitzentSnzeriv.

8 ö 8 e d 8 L  N o se k ,
die jugendliche Vortragrsovbrette.

8v8!8 KSll8.
in ihrem orientalische« Tanzakt.

U88S S8kA,
MeisterschafLs-Zongleufe.

AIs kLptlve.
die unübertroffene Humoristin.
bayrische Nachtigalles.

1. Ssvers
Gesang- und Instrum ental-Truppe.
Sonntag den 2L. Fmri 1V1S:

2 W tze  
BorftelliiW ii.

W iM e» -
ab 9 UhrZchrammel'Konzerl

I n  der Nähe des S tsd thahnhofs » A  
befferes

m « M  M M
mit 2 B etten von sofort gesucht.^ 

Angebote erbeten unter S «  1 8 4 »  «  
die Geschäftsstelle der „Preffe".

Suche zu sofort oder 1. Juki

mM erter «immer
mit Küchenbenutzung. Angebote «. V .  
1 8 4 S  an  die Geschäftsst. der „Presse*.

Beamter,
29 Jah re , eoangel., dunkelblond, wünscht 
die Bekanntschaft einer netten,
Dame zwecks späterer Heirat. Musik« 
liebende und dunkel wird bevorzugt, 
«lögen erwünscht. ^

Zuschriften mit B ild unter *«4*» 
an die Geschäftsstelle der ̂ Presse erb. 

Verschwiegenheit Ehremache.


